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Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, den 1. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat

ſich heute nach Koblenz begeben, um über das dort zu
ſammengezogene Garde LandwehrBataillon die Parade
abzunehmen. Für morgen iſt ein Beſuch des Kaiſers
Alexander in Jugenheim beabſichtigt.

Ems, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte
heute auf der Veranda des Kurſaales der großen Regatta
bis zum Schluſſe bei. Den von Sr. Majeſtät ausgeſetz
ten Preis, eine Neptunſtatue in Silber, gewann der Kölner
Ruderklub. Den Damenpreis gewann der Rotterdamer
Ruderverein, der Bonner und der Kölner Ruderverein
gewannen je zwei Preiſe. Der Hamburger und der Frank
furter Ruderklub wurden durch die Rudervereine aus Rot
terdam und Köln geſchlagen.

Jugenheim, den 2. Juli. Der Großherzog von
Sachſen Weimar iſt heute zum Beſuche des Kaiſers
Alexander hier eingetroffen.

Haag, den 1. Juli. Jhre K. K. Hoheiten der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen
Reichs und von Preußen ſind mit ihren Kindern heute
früh hier eingetroffen und alsbald nach Scheveningen
weiter gereiſt. Die Königin von Holland begrüßte die
kronprinzlichen Herrſchaften am Bahnhofe.

Wien, d. 2. Juli. Feldzeugmeiſter, Hauptmann
der ArcierenLeibgarde, Frhr. Ramming v. Riedkirchen iſt
heute geſtorben.

Bern, d. 1. Juli. Bakunin iſt heute Mittag hier
geſtorben.

New-York, den 1. Juli. Der von der demokra
tiſchen Konvention in Louiſtang als Kandidat für die
Vizepräſidentſchaft aufgeſtellte Hendricks hat in Jndiano-
polis eine Rede gehalten, in welcher er für die auf ihn
gefallene Wahl dankte und zugleich die Nothwendigkeit
der Aufhebung des Geſetzes über die Wiederaufnahme der
Baarzahlungen betonte. Die Staatsſchuld der Ver
einigten Staaten hat ſich im Monat Juni d. J. um
3,881,000 Dollars vermindert. Jm Staatsſchatze befanden
ſich Ende Juni 73,625,000 Dollars in Gold und 13,004,000
Dollars in Papier.

Zur Erinnerung an 1866.
Unwillkürlich erwachen bei jedem Vaterlandsfreunde

in dieſen Tagen, wo das erſte Jahrzehnt des neuen
Deutſchlands zum Abſchluß gelangt, mit verſtärkter Kraft
die Erinnerungen an jene ſorgen und ereignißreiche
Zeit, in welcher die ſchwere Arbeit des Deutſchen Einigungs-
werkes ihren Anfang nahm, und erneut laſſen wir die
reiche Reihe von Begebenheiten an unſerem Geiſte vor
übereilen die in wunderbar raſcher Folge zur Aufrichtung
des Deutſchen Reiches führen ſollten. Welcher Gegen-
ſatz zwiſchen jenen Zuſtänden, wie ſie bis zu den Juni-
und Julitagen des Jahres 1866 beſtanden, und der gegen
wärtigen Lage unſeres Vaterlandes! Damals Zerriſſen
heit im Jnnern, Ohnmacht nach Außen, die eine immer
erſchreckendere Geſtalt annahmen, heute ein geeinigtes,
gefeſtetes Staatsweſen, welches keinem anderen Staate
der Welt an Anſehen und Einfluß nachſteht: das iſt der
Erwerb der kurzen Zeitfriſt von zehn Jahren und dazu
wurde in jenen ruhmreichen Tagen der erſte vielverſprechende
Grund gelegt.

Eine harte Aufforderung erging an die Preußiſche
Bevölkerung, an die Deutſche Nation, als König Wil
helm den Entſchluß zum Kriege faßte. Es war nicht
blos der Krieg als ſolcher, vor welchem die Nation in
ihrer angeborenen Friedensliebe zurückſchreckte, es war der
Krieg in ſeiner verabſcheuungswertheſten Form, der Bür-
gerkrieg, der Kampf von Deutſchen gegen Deutſche, zu
dem ſie aufgeboten wurde, und noch hatte ſie bis dahin
von Jahr zu Jahr gehofft, es werde ihr auch möglich
ſein, die verlorene Einheit wieder zu finden, ohne daß
nochmals, wie ſchon ſo oft, Deutſche Landsleute einander
mit den Waffen befehdeten.
Aber ein anderer Ausweg war nicht mehr möglich;

die Dinge waren bis zum Aeußerſten gediehen, es blieb
keine Wahl mehr: entweder mußte Preußen ſich nochmals
und dieſes Mal wahrſcheinlich zum letzten Male unter
werfen und demüthigen, oder es mußte ſeine Exiſtenz
daran ſetzen, um endlich die Führerſchaft Deutſchlands,
zu der es von der Geſchichte berufen war, zu überneh
men. Oeſterreich war nicht vor den letzten Schritten zu
rückgeſchreckt, um ſeinen wirklichen oder eingebildeten Ein
fluß auf die Deutſchen Verhältniſſe zu behaupten: am
11. Juni hatte es beim Bundestage die Mobilmachung
gegen Preußen beantragt und am 14. war von der Mehr
heit des Bundestages dieſem Antrage nachgegeben am
12. hatte es ſeine diplomatiſchen Verbindungen mit Preu
ßen abgebrochen. Preußen antwortete ebenſo raſch, nur

Halle, Dienstag den 4. Juli. [Mit Beilagen.

mit dem Unterſchiede, daß es von vorne herein mit dem
vollen Bewußtſein handelte, daß nunmehr die Stunde
geſchlagen habe, in welcher es ſich entſcheiden werde, ob
die Nation in Zukunft wieder ein einiges Ganzes bilden
oder ob ſie zu Grunde gehen ſolle. Dieſes Bewußtſein
von der Nothwendigkeit und von der Bedeutung des
Kampfes gab jedem Schritte der Preußiſchen Regierung
fortan ſeine höhere Weihe und trieb ihr mit unwiderſteh
licher Gewalt alle national geſinnten Elemente der
Nation zu, ob ſie nun dieſſeits oder jenſeits des Mains
wohnen mochten.

Schon die Grundzüge einer Deutſchen Bundesreform,
mit welchen Bismarck am 10. Juni hervorgetreten war
und aus denen ſich unſere Reichsverfaſſung entwickelt hat,
hatten der Welt gezeigt, daß es Preußen mit der Eini
gung Deutſchlands bitterer Ernſt ſei. Den bisherigen
Bundesvertrag hatte es für gebrochen und deshalb nicht
mehr verbindlich“ erklärt, ſobald der Bundestag ſich an
gemaßt hatte, die Mobilmachung zu beſchließen aber es
hatte gleichzeitig erklärt, daß es mit dem Erlöſchen jenes
Vertrages nicht zugleich die nationalen Grundlagen als
zerſtört betrachte, auf denen der Bund auferbaut geweſen
ſei, vielmehr an „der über die vorübergehenden Formen
erhabenen Einheit der Deutſchen Nation“ feſthalte, und
es als eine „unabweisliche Pflicht der Deutſchen Staaten“
anſehe, für die letztere „den angemeſſenen Ausdruck zu
finden.“ Das war der wahre Geiſt und die rechte Sprache,
womit dieſer ſchwere Kampf von Preußen aufgenommen
werden mußte, wenn er zu einem glücklichen Ausgange
geführt werden ſollte.

Wie entſetzlich gleichwohl, wenn die Kämpfenden ge
nöthigt geweſen wären, viele Jahre oder auch nur Monate
um die zukünftige Geſtaltung Deutſchlands zu ringen!
Wenn in die Seelen der Glieder eines und deſſelben Volkes
neue gegenſeitige Verbitterung geſäet wäre! Wenn noch
mals die Jahrhunderte alte Sehnſucht der Nation uner
füllt geblieben wäre! Ein günſtiges Geſchick hat uns Ta
vor bewahrt mit einer wunderbaren Geſchwindigkeit, die
faſt beiſpielslos in der Geſchichte daſteht, wurde binnen
wenigen Tagen eine politiſche Frage gelöſt, die ſeit Jahr-
hunderten vergebens der Löſung geharrt hatte. Mit dem
Tage von Königgrätz (3. Juli) war ſie entſchieden:
Oeſterreich war aus Deutſchland ausgeſchieden,
Deutſchland mit dieſem Austritt ſich ſelbſt wieder
gegeben!

Es war dieſer Prozeß zu einer geſchicht lichen
Nothwendigkeit geworden, wenn die Deutſche Nation
wieder geſunden, zu neuem politiſchem Leben erſtarken
ſollte. Aus dem unſeligen Schaukelſyſtem, welches ſo lange
zwiſchen der Oeſterreichiſchen und der Preußiſchen Groß
macht um Deutſchland getrieben war, und aus der un-
glücklichen Zwitterſtellung der übrigen Mittel und Klein
ſtaaten zwiſchen beiden konnte nimmermehr etwas Gutes
hervorgehen, und weil dieſe Ueberzeugung ſowohl hüben
wie drüben längſt in den Köpfen Wurzel gefaßt hatte,
darum iſt es auch erklärlich, daß beide Theile, Beſiegte
ſowohl wie Sieger, ſich ſo bald in die Thatſachen fanden,
welche durch den Krieg von 1866 geſchaffen waren und
daß aus dem Gegner Oeſterreich binnen wenigen Jahren
ein aufrichtiger und wahrer Freund des neu erſtandenen
Reiches werden konnte.

Selbſt der Ultramontanismus, für den der Tag von
Königgrätz unzweifelhaft eine noch weit ſchwerere Nieder
lage war, als für den Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat, wagt
es heute nicht mehr, offen darüber Klage zu führen daß
die Verbindung Deutſchlands mit Oeſterreich gelöſt iſt,
weil er ſich ſagt, daß er ſelbſt bei ſeinen eigenen Anhän
gern die letzten Sympathien verlieren würde, wenn er für
die Wiederherſtellung des alten Dualismus in die Schranken
treten wollte. Für die Wiederaufrichtung des ſeligen
Kirchenſtaates Worte zu machen, iſt wenigſtens weit weniger
bedenklich und im Ganzen ein unſchuldiges Vergnügen.

So hat ſich in jenen Sommertagen des Jahres 1866
die Macht der Thatſachen geltend gemacht, und wem
es vergönnt geweſen, Zeuge der ruhmvollen Begebenheiten
jener Zeit zu ſein, dem mußte es auch durch dieſe Begeben-
heiten, wie ſelten oder nie, zum Bewußtſein kommen, wie
die Verhältniſſe ſtärker ſind als der Wille der Einzelnen
und ganzer Staaten und wie die Dinge unaufhaltſam
ihren Entwickelungsgang nehmen, wenn ſie an einer ge-
wiſſen Grenze angelangt ſind.

Nichts hebt aber das Gemüth leichter hinweg über
die kleinen Erbärmlichkeiten des Tages, als ein Blick auf
ſolche mächtige Vorgänge in der Geſchichte der Nationen,
wie ſie Deutſchland das namenloſe Glück gehabt hat, in
dieſen letzten zehn Jahren zu erleben. Was wollen die
Sorgen der Gegenwart beſagen gegen all das Unheil,
welches über unſere Nation hereinbrechen mußte, wenn es
nicht gelang, in ſö raſchem Fortgang die Aufgabe zu löſen,
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der ſich die Nation früher oder ſpäter einmal nicht ent-
ziehen konnte, wenn ſtatt der raſchen Kriſis eine lange
hinſchleichende Krankheit nochmals die materiellen und de
geiſtigen Kräfte des Volkes verzehrte! Wie Deutſchland
über die großen Schwierigkeiten und Hinderniſſe in einer
Weiſe triumphirt hat, welche ſelbſt die kühnſten Erwar-
tungen weit hinter ſich gelaſſen hat, ſo wird es auch über
die kleinen Hemmniſſe, von denen es noch in ſeinem Jn
nern umgeben iſt, den Sieg davon tragen, und zwar um
ſo eher und um ſo ſicherer, je klarer es die Ziele
in's Auge faßt, nach welchem es zu ſtreben hat.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Prag, d. 1. Juli. Die Reichſtädter KaiſerEntrevu

findet poſitiv am 8. d. M. ſtatt. Der Czar reiſt von dort
über Görlitz weiter. Graf Andraſſy und Fürſt Gortſchakoff
werden der Entrevue beiwohnen.

Petersburg, d. 30. Juni. Den Blättern iſt jede
Mittheilung über militäriſche Vorgänge ſtrengſtens unter
ſagt und die größte Reſerve in der Beſprechung der aus
wärtigen ruſſiſchen Politik empfohlen worden.

London, d. 1. Juli. Es verbreitet ſich das Gerücht,
daß die Pforte definitiv in eine Gebietsabtretung an Mon
tenegro gewilligt habe, wogegen Fürſt Nikita verſprochen
hätte, ſeine Truppen zurückzuziehen und die ſtrengſte Neu-
tralität zu beobachten.

London, d. 2. Juli. Wie der „Obſerver“ erfährt,
würde der zur Zeit hier auf Urlaub befindliche Berliner
Botſchafter, Lord Ruſſel, mit Rückſicht auf die Lage der
e im Orient demnächſt auf ſeinen Poſten zurück

ehren.
Paris, d. 1. Juli. Wie die „Agence Havas“ er

fährt, wird das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader am näch
ſten Dienstag von Toulon abgehen. Wie derſelben Agence
aus Raguſa gemeldet wird, hätte der Fürſt von Montenegro
geſtern Cettinje verlaſſen.

Wien, d. 1. Juli. Alle Gerüchte über eine Ver-
ſtändigung zwiſchen Montenegro und der Pforte ſind ent
ſchieden falſch. Montenegro hält an dem Allianzvertrag
mit Serbien feſt.

Wien, d. 1. Juli. Der „pPolitiſchen Korreſpon-
denz“ wird aus Belgrad gemeldet, daß die ſerbiſchen
Truppen nunmehr die Offenſive ergreifen würden. Die
Ueberſchreitung der Drina durch die unter Ranko Alimpits
ſtehende Armee werde morgen erfolgen.

Wien, d. 2. Juli. Nach einer Mittheilung des
„Telegraphen-Korreſpondenz:Bureau“ aus Raguſa iſt die
Nachricht, daß die Jnſurgenten in der Herzegowina den
Fürſten von Montenegro zum Fürſten der Herzegowina
proclamirt hätten, unbegründet. Die verſammelten Füh-
rer der Jnſurgenten haben vielmehr nur eidlich verſprochen,
die türkiſche Regierung ferner nicht mehr anzuerkennen
und im Falle einer Occupation der Herzegowina durch
den Fürſten von Montenegro dieſem keine Oppoſition zu
machen. Die an der Grenze zerſtreuten Jnſurgenten
ſammeln ſich bei Banjani und bilden daſelbſt ein etwa 7000
Mann ſtarkes Korps.

Pera, d., 30. Juni. Der ſerbiſche Vertreter bei der
Pforte, Magazinovich hat geſtern (Donnerſtag) das Ulti-
matum Serbiens in Form eines Briefes des Fürſten
Milan überreicht. Es verlangt die Uebertragung der Ver-
waltung Bosniens und Altſerbiens. Die Pforte wies
das Ultimatum zurück.

Konſtantinopel, d. 1. Juli. Die Pforte hat ein
Circular an die Mächte erlaſſen, in welchem ſie alle
Verantwortung für den Ausbruch des Krieges zwiſchen
der Türkei und Serbien ihrerſeits ablehnt. erbien habe
den Krieg provocirt; die Türkei nehme ihn auf und
werde ihn mit aller Entſchiedenheit führen. Jn dem Cir-
cular wird ferner mitgetheilt, Abdul Kerim Paſcha habe
die ſtricteſten Weiſungen erlaſſen, Grenzverletzungen zu
vermeiden und jeden türkiſchen Soldaten, der die ſerbiſche
Grenze überſchreite, ſtandrechtlich zu erſchießen. Ferner
wird in dem Rundſchreiben erklärt, die Türkei betrachte
das Vaſallenverhältniß des Fürſten Milan zur Pforte
als gelöſt und ſehe denſelben als einfachen Empörer an.

Belgrad, 29. Juni. Die Abreiſe des Fürſten
Milan erfolgte um 4 Uhr Morgens unter dem Donner
der Kanonen, dem Geläute aller Glocken und unter enthu-
ſiaſtiſchem Jubel der Bevölkerung. Vorher fand ein feier
licher Gottesdienſt in der Metropolitankirche ſtatt, dem alle
Staatswürdenträger beiwohnten. Milan begab ſich, die
Fürſtin am Arme führend, zu Fuß nach dem Dampfer.
Auf dem Landungsplatze war ein Bataillon Jnfanterie auf
geſtellt, welches der Fürſt, nachdem er die Fahne geküßt,
folgendermaßen begrüßte: „Brüder! Jndem ich mich in
die Mitte meiner Armee begebe, das vom Feinde bedrohte
Vaterland zu vertheidigen, empfehle ich meine Frau und
die Hauptſtadt dem Schutze der Bürger und euern Waffen.“



r

e

Die Fürſtin begleitete den Fürſten auf das Schiff. Saämmt
liche Miniſter, der Ex-Premier Marinovic, ferner Philipp
Kriſtic, welcher nicht nach Stambul abgegangen iſt, be
leiten den Fürſten bis Semendria und kehren dann zurück.
er Fürſt geht vorerſt direct bis Alexinac..

ſpicirung ſämmtlicher Truppen reiſt er nach Cſuprifa
in's Hauptquartier zurück. Vom diplomatiſchen Corps
waren zur Abreiſe des Fürſten der ruſſiſche, deutſche und

rumäniſche Conſul erſchienen. tZara, d. 30. Juni. Golub brannte mit ſeiner
Schaar die Stadt Vokup nieder und marſchirte dann in
der Richtung gegen Serajewo weiter. Auf ſeinem Wege
proclamirt er überall den Fürſten Milan zum Fürſten von
Bosnien. Wojwode Vukotic, mit der Leitung der
Operationen in der nördlichen Herzegowina betraut, wird
die Offenſive gegen die Armee Moukhtar Paſchas über
nehmen. Der montenegriniſche Kriegsminiſter Plamenac
iſt in das Lager von Podgoricza abgegangen. Die Jn-
ſurgenten Chefs erhielten Torpedos, um die weitere Aus
ſchiffung türkiſcher Truppen bei Klek zu verhindern. Die
Torpedos wurden von ruſſiſchen Officieren in einer Fiumaner
Zabrik gekauft. Die montenegriniſche Regierung hat
die Abſendung von Depeſchen, die auf den Krieg Bezug
nehmen, verboten.

Athen, d. 1. Juli. Die Regierung hat an der
Grenze mehrere Agenten, welche für eine Jnſurrektion in
den türkiſchen Provinzen thätig waren und hier Leute an
werben wollten, verhaften laſſen.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht einen
ihr zugegangenen telegraphiſchen Auszug aus dem ſerbi-
ſchen Kriegsmanifeſt, das bis zur Stunde jedoch noch
nicht publizirt worden ſei, in welchem es heißt: Seit dem
Ausbruch des Aufſtandes in Bosnien und in der Herze
gowina ſei die Lage Serbiens unerträglich geworden. Es
ſei Alles unterlaſſen worden, was das Pazifizirungswerk
den Großmächten und der Pforte hätte erſchweren können.
Seit Jahresfriſt habe die Pforte aber Serbien von der
Mündung des Timok bis zur Mündung der Drina mit
einem eiſernen Gürtel umgeben, ſeit Jahresfriſt trage
Serbien obſchon es nicht Krieg führe, doch alle Opfer
und Laſten des Krieges. Serbien habe den Rathſchlägen
der Garantiemächte Gehör geſchenkt. Trotzdem habe die
Pforte barbariſche Aſiatenhorden an die ſerbiſche Grenze
entſendet und es würde Schwäche ſein, länger in den
Grenzen der Mäßigkeit zu verbleiben. „Wir haben der
türkiſchen Regierung die Mittel angegeben, die inſurgirten
Provinzen zu beruhigen und Serbien aus ſeiner uner-
träglichen Lage zu befreien, wir haben der Pforte erklärt,
daß wir im Namen des Friedens und der Humanität in
die inſurgirten Provinzen einmarſchiren werden, von der
Pforte hängt jetzt das Ende des Blutvergießens ab.
Brüder! Mit uns marſchiren unſere tapferen Brüder,
die Montenegriner, unter der Führung meines Helden
bruders Nikita, mit uns ſind die tapferen Herzegowiner
und Bosnier, auf uns harren unſere bulgariſchen Brüder
und die edlen Griechen werden nicht lange auf ſich warten
laſſen! Achtet die Grenzen Oeſterreichs, das ſo viele unſerer
Brüder aus der Herzegowina huldvoll beſchützt und ſich
ein Recht auf unſere Dankbarkeit erworben hat.“

Zwiſchen Serbien und Montenegro iſt, wie fran
zöſiſchen Blättern auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt
wird, ein Schutz und Trutzbündniß abgeſchloſſen worden,
welches nachſtehende Hauptſätze enthalten ſoll: Die beiden
Fürſtenthümer verpflichten ſich nicht getrennt zu handeln,
die Aufgabe, die ſich ſich ſtellen, iſt die Lostrennung der
angrenden Provinzen des türkiſchen Reiches. Mit der
Pforte darf nicht eher Frieden geſchloſſen werden, als bis
dieſer Zweck vollſtändig erreicht iſt. Der Anfang der
Feindſeligkeiten von beiden Seiten gegen die Pforte iſt
ſpäteſtens auf das Ende der erſten Juliwoche feſtgeſetzt.
Sollten Friedensvorſchläge gemacht werden, ſo darf keiner
der beiden Staaten darauf eingehen, wenn nicht der an
dere Staat miteingeſchloſſen iſt. Außerdem wird der Krieg
bis aufs Aeußerſte fortgeführt.

Der Garniſondienſt in den Städten Serbiens,
ſchreibt man aus Belgrad unterm 29. Juni, wird von
den über 40 Jahre alten Reſerviſten verſehen. Wenn
nicht das Geſpenſt eines Bombardements der Uferſtädte
leibhaftige Formen annehmen ſollte, würden dieſe Reſer
viſten ganz gut ihre Pflicht erfüllen können. Was das
Eingreifen der türkiſchen Donau-Flottille in die Kriegs
action betrifft, ſo iſt es wohl noch nicht ſo ausgemacht,
ob der betreffende Befehl des Kapudan- Paſcha zur Aus
führung kommen wird. Die ſerbiſche Regierung hat den
hieſigen Vertretern der Großmächte eröffnet, daß der von
der Pforte angedrohte Schritt zur Einſtellung der Schiff
fahct auf der Donau führen müßte, da auch Serbien in
der Wahl ſeiner Vertheidigungsmittel nicht ſehr ſtrenge
ſein könne. Es iſt alſo noch ſehr möglich, daß die türki
ſche DonauFlotille ruhig im Hafen von Ruſtſchuk ver
bleiben würde.

Eine Proclamation des bulgariſchen Revolu-
tionscomité entfeſſelt Geiſter, für welche in Europa
ſchon längſt kein Raum mehr zu ſein ſchien ſie athmet
einen wilden Fanatismus. Die bulgariſchen Biſchöfe,
Mönche und Prieſter, welche nicht mit in den heiligen Krieg
ziehen „ſie mögen ausgeplündert, ihnen alles nieder-
gebrannt und ſie ſelbſt geköpft und erſchlagen werden“.
Die Reichen, welche ihre Beiſteuer weigern „ſie mögen
vertilgt werden wie eine unnütze Sache“. Die Geſunden
und Kampffähigen, welche müßig bleiben „ſie mögen
ausgerottet werden“. Alle Bulgaren, die nicht ſelbſt
mitkämpfen oder Mittel zum Kampfe ſpenden „nieder
mit den Verruchten, zum Teufel ihr Geld und ihre Köpfe,
ſie ſind als Verräther dem Gericht der Nation verfallen
und möge ſie die Erde verſchlingen“.

Der „Pol. Corr.“ wird aus Ruſtſchuk, 26. Juni,
geſchrieben: Jm Kreiſe Burgas und in der Nähe von
Varna befinden ſich 800 Jnſurgenten. Jm Gebirge von
Schumla haben ſich gegen 3000 Mann feſtgeſetzt. In den
kaum zugänglichen Schluchten und Felſenverſtecken um
Grabowo und Truowo lagern 6000 Mann. Jm Karlo-
ver und Kaſanliker Kreiſe treiben ſich drei Schaaren in
der Geſammtſtärke von mindeſtens 4000 Mann herum.
Die ſtärkſte Abtheilung iſt aber im Plovdiner Kreiſe. Min-
deſtens iſt ſie 5000 Mann ſtark. Kämpfe haben in
neuerer Zeit bei Karahiſar, Tſchemer, Jljan, Ajvala, Kos-

Nach Jn

ludera und an andern Orten ſtattgefunden. Ueber die
haarſträubenden Gräuelthaten, welche ſich die Tſcherkeſſen
u Schulden kommen laſſen, herrſcht allenthalben großerKammet. Die bulgariſchen Blätter klagen trotz kürkiſcher

Cenſur über dieſe Unholde bitterlich. Die ſchmerzlichſte
Senſation erregte hier die Nachricht, daß die Tſcherkeſſen
in der Kliſſura 180 Schulkinder über die Klinge ſpringen
ließen.i Aſſim Paſcha, daß er ſolche Vorfälle tief bedaure,

aber nicht im Stande ſei, die durch die Schuld bulgari-
ſcher Agitatoren entfeſſelten Leidenſchaften zu bandigen.
Die Behörden haben in der That keine Macht über die
Tſcherkeſſen, welche die eigentlichen Herren in Bulgarien
jetzt ſind.

Mnan meldet aus Bukareſt: Bekanntlich hat die
rumäniſche Regierung den Beſchluß gefaßt, ihre Neutralität
für alle drohenden Eventualit ten nachdrücklichſt zu wah
ren. Sie hat dieſem Beſchluſſe practiſche Folge zu geben
ſeither nicht einen Augenblick gezögert. Um ſo peinlicher
mußte hier die Meldung wirken daß die türkiſche Regie
rung auch mit ihrer DonauFlottille gegen Serbien zu
operiren beabſichtigt. Nach den Pariſer Tractaten iſt die
Donau neutral. Da aber die Projectile, mit welchen
Serbien eventuelle von türkiſchen Schiffen ausgehende
Bombardements beantworten würde, leicht rumäniſches
Gebiet, beziehungsweiſe rumäniſche Städte berühren könn-
ten, hat ſich die rumäniſche Regierung zur Vermeidung
ſolcher Eventualitäten an die Garantiemächte gewendet.
Gleichzeitig iſt ein 2000 Mann ſtarkes rumäniſches Ob
ſervationskorps an der Grenze gegen Serbien aufgeſtellt
worden.

Aus Conſtantinopel, ſchreibt man aus Widdin
unterm 26. Juni: iſt die Weiſung hier eingetroffen,
alle in Bulgarien anſäſſigen Tartaren zu bewaffnen. Be
kanntlich ſind nach dem letzten Kriege zwiſchen Rußland
und den Weſtmächten aus der Krimm bei 25,000 Tarta-
ren nach der Türkei ausgewandert, um dem ruſſiſchen
Militärdienſte zu entgehen. Dieſes tartariſche Völkchen iſt
durchaus friedfertiger Natur und verſteht viel beſſer mit
dem Spaten als mit dem Gewehre umzugehen. Jn der
That lebte dieſer Stamm mit den Bulgaren bis zur
Stunde in vollſter Eintracht, ſo daß niemals eine Klage
gegen dieſe gutmüthigen Leute vorgekommen iſt, welche
in vielen Beziehungen den karaitiſchen Juden gleichen.
Nun hat der Seraskier auch dieſes mohamedaniſche Ele-
ment im Dienſte der bedrängten Pforte zu verwenden be
ſchloſſen. Die Tartaren ſind in die Hauptorte der Kazas
(Diſtricte) einberufen worden um bewaffnet zu werden.
Es ſind für dieſe Jrregulären alte Gewehre angewieſen
worden. Erhebliche Dienſte ſind von den Tartaren, die
das Kriegshandwerk perhorreſciren, nicht zu gewärtigen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. Juli. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Wirklichen Geheimen Rath Grafen Heinrich
von Redern hierſelbſt zum Ober-Gewand-Kämmerer
(Grand maſtre de la Garderobe) zu ernennen, ſowie
dem Profeſſor der Chemie an der polytechniſchen Schule
zu Hannover, Dr. phil. Friedrich Heeren den Charak-
ter als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen.

Dem VBildhauer, Profeſſor Reinhold Begast, iſt
die Leitung eines Meiſter-Ateliers für Bildhauer bei der
Königlichen Akademie der Künſte hierſelbſt übertragen
worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ publizirt das
Geſetz vom 23. Juni d. J., betreffend die Vereinigung
des Herzogthums Lauenburg mit der Preußiſchen
Monarchie.

Die Reich sjuſtiz kommiſſion hat die ihr geſtellte
große Aufgabe endgültig gelöſt. Die drei Reichsjuſtizge
ſetze ſind in der geſtern Nachmittag um 4 Uhr geſchloſſe
nen Sitzung druckreif fertiggeſtellt worden. Dieſelben
bedürfen nur noch einer Schlußberathung, nachdem der
Bundesrath bei ſeinem Wiederzuſammentritte im Herbſte
ſeine Beſchlüſſe darüber gefaßt hat.

Die erſte größere Aufgabe des Reichsgeſundheits-
amtes iſt es, in nächſter Zeit einen Geſetzentwurf über
die obligatoriſche Leichenſchau auszuarbeiten, über
deſſen Prinzipien ſich der Bundesrath ſchon ſchlüſſig ge
macht hat. Mit Erlaß dieſes Geſetzes wird die im land-
rechtlichen Geltungsbereiche Preußen's noch beſtehende ge
ſetzliche Beſtimmung ſchwinden, welche die Geiſtlichen
(ohne Beiziehung eines Arztes) mit der Leichenſchau, na
mentlich auf dem Lande, betraut.

Vermiſchtes.
Die Heuſchreckenplage nähert ſich Berlin.

Während das Ungeziefer in den im vorigen Jahre heim
geſuchten Gegenden von Loewenbruch, Kerzendorf und
Genshagen im Abnehmen begriffen iſt, bevölkern, wie
man der „Tr.“ mittheilt, jetzt Milliarden der jungen Brut
die Feldmarken von Schmargendorf und Willmersdorf.
Beſonders ſind es die unbebauten Felder des Berlin
Charlottenburger Bauvereins, auf denen die Brutſtätten
ſich befinden. Die gefräßigen Jnſecten ſind noch im erſten
Entwickelungsſtadium und gegenwärtig ca. 2 Decimeter
lang und noch ungeflügelt. Sobald ſie Flügel bekommen,
was in etwa S bis 14 Tagen der Fall ſein wird, fallen
ſie über die Getreidefelder her und iſt dann der von ihnen
angerichtete Schaden unberechenbar. Um das zu verhüten
und womöglich das Ungeziefer zu vertilgen, wird der
Amtsvorſteher Feurig mit Petroleum dagegen zu Felde
gehen. Die Brachfelder ſollen zunächſt mit Gräben um
zogen, mit Petroleum beſprengt und dann angezündet
werden. Dieſes Manöver wird in den erſten Tagen näch
ſter Woche zur Ausführung kommen.

(SZeitgemäßer Verein.) Da die Damen nicht
mit S Worten zu bewegen ſind, ihre durch Aufwirbeln
des Staubes der Geſundheit äußerſt ſchädlichen Schleppen-
kleider abzulegen, und da natürlich Abhilfe nur durch
Selbſthilfe geſchaffen werden kann, ſo geht man jetzt in
München damit um, einen „Damenſchleppen-Heruntertre-
tungsverein“ zu gründen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung entſprechend den von den frem
den Börſenplatzen vorliegenden Notirungen. Jm weiteren Verlaufe

Den General-Conſuln gegenüber äußerte ſich der

aber bildete ſich namentlich im Anſchluß an ſpätere Wiener Courſe
eine feſtere Strömung heraus die auf ſpekulativem Gebiet mehr-

fach kleine Coursbeſſerungen im Gefolge hatte, ohne daß ſich das
Geſchäft nennenswerth belebte. Die Spekulation hielt ſich ſehr
reſervirt, in welcher Beziehung die über die weiteren Entwicke
lungen in der ſerbiſch- türkiſchen Angelegenheit einlaufenden Nach
richten an erſter Stelle maßgebend waren. Der Kapitalsmarkt
wies ganz allgemein eine gunſtigere Geſtaltung auf, während die

Dividendenpavpiere ſehr g und ſchwach behauptet waren. Der
eGeldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelver

kehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internatio-
lem Gebiet ſtanden Creditagctien im Vordergrunde des Verkehrs
erge ſetzten etwas unter geſtrigem Niveau ein gingen aber
weiterhin in ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; auch
ſen hatten zu wenig veränderten Courſen ziemlich gute Umſatze für
ſich, Lombarden aber blieben ruhiger. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in ziemlich feſter Halturg mäßig lebbaft; be-
ſonders erfreuten ſich Jtaliener, Tuürken, öſterreichiſche Renten und
1860er Looſe zu theilweiſe beſſeren Notirungen regeren Verkehrs.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft liche Pfand
und Rentenbriefe blieben recht feſt, wurden aber nur vereinzelt
h umgeſet t. Jn Prioritäten blieb das Geſchäft ſtill
preußiſche waren feſt und theilweiſe gefragt. Auf dem Eiſenbahn
markt wurden inlaändiſche Ultimowerthe lehhafter gehandelt Rhei
niſchWeſtfäliſche Bahnen konnten nach ſchwächerem Beginn wieder
etwas anziehen auch Berliner Deviſen waren recht feſt und ver-
hältnißmäßig belebt. Oeſterreichiſche Bahnen behauptet Gali
zier ſteigend. Rumanier höher und lebhart. Bankactien waren
wenig verändert und ruhig, DiskontoCommandit Antheile und
Reichsbank ſchloſſen etwas beſſer bei ziemlich guten Umſätzen, auch
Preußiſche Bodenkreditbank, Darmſtadter Bank, Breslauer Dis
kontobank c. gingen ziemlich lebhaft um. Das induſtrielle Gebiet
blieb ſtill. Montanwerthe behauptet, Laurahuütte feſt, Aachen Höngen
matter. Baugeſellſchaften und Brauereien hehauptet. Berliner

olzComtoir ſchwacher, Aqugrium etwas höher Große Berliner
e er lebhaft. Bergiſch-Märkiſche IX. Prioritäten 101,90-

etwa
Conſolid. Anleihe 4 104,70 bz. Staats Anleihe 4

98,25 bz. Staats- Anleihe 1850 1852 98,50 bz. StaatsSchuld
ſcheine 3 V 94,00 b

Leipziger Börſe vom 1. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleibe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 92,50 G.
do. v. 1855 v. 100 3 80,60 bz. do. v. 1847 v. 500 4
96,40 G. do. 1852-—1868 v. 500 4 96,40 G. do. v. 1869 v.
500 4 96,40 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,50 bz.do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 P., do. v.
500 5 102,80 bz. do. v. 100 5 103 E., do. LöbaulZit
re t. A. 3 o 88,50 bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 4

Magdeburger Börſe, d. 1. Juli. Amſterdam kurze Sicht
169,10 Gd. do. 2 Mongt Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 26,495 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,75 Ed. Dampſſchifff.StammActien 4 do. Prio
ritätsActien 5 100,50 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenb.Actien
4 242,00 Gd. do. Lit. B. Actien 4 96,75 bz. u. Gd. do. Prio
ritäts Actien 1. und 2. Emiſſion 49 do. Priorit.Actien
v. 1851 3. Emiſſion 4 do. PrioritaätsActien v. 1856
1662 4. Emiſſion 49 do. Prioritäts, Actien v. 1866
1867 5. Emiſſion 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6.
Emiſſion 4 dv. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſſion
4, V agdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Actien 490
do. Stamm Prioritäten Lit. B. 3 do.
täten Lit. C. 5 99,25 bz- u. Gd. Magdeburger 4 Obl. pr.
1851 4 91,00 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4 do.
4 Obl. 2. Emiſſ. 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion4 MagdedurgWittenberger Stamm-Actien 3 72,00 Gd.
do. PrioritätsActien 4 97,50 Gd. do. Stadt Oblig. 4,
101,50 Bf. do. Allgem. Verſ.Actien 293,00 Bf. do. Feuerverſ.
Actien 2330 Bf. do. Hagelverſ.Actien 170,00 Bf. do. Lebensverſ.
Actien 295,00 Bf. de. Ruckrerſ.-Actten do. Waſſer-Aſſec.
Actien do. Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Allgem. Gas
Actien do. BankvereinActien 4 71,50 Gd. do. Privatbank-
Actien 4 do. WechslerbankActien do. Baubank-Actien
4 do. BergwerksActien 4 do. BergwerksStamm
PrioritaätsActien 4 do. SpritActien 4 30,00 Gd. e. D.
do. Theater Actien 73,00 Bf. do. Badeu. W.V.Actien 4 38,00
Gd. Neuſt. Actien-BrauereiActien 4 135,00 Gd. Beuchel u.
Co.Actien 4 BuckauSchönebeckerSpritActien 49
Caroline, conſolid. BergwerksActien 49 Chem. Fabrik
BuckauActien 4 155,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 459 h
Eiſeng. Nienb.-Actien 4 40,00 Gd.
Actien 4
Comt. FritſcheActien 4

Markktberichte.

Stamm Priori-

Marie, conſ. Bergwerks

Magdeburg, d. 1. Juli. Weizen 200-235 Roggen 170
pr. 1000 Ko..--200 Gerſte 175--200 .4. Hafer 180—-205

Magdeburger e d. 1. Juli.
Literproc. loco ohne Faß 52 à 52,5

Nordhauſen, d. 1. Juli.
35 bis 21 18 Roggen 19 .4. 64 bi
Gerſte 19 33 X bis 18

Kartoffelſpiritus pr. 10,000

6 19 5Hafer 21 .4. dis
Leipziger Productenbörſe vom 1. Juli.

Ko. netto 186——230 bz. u. Bf. matt.
183-—189 bz. u. Bf., fremder 162—177 bz. u. Bf.; matt.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150—-200 nominell. Hafer per
1000 Ko. netto loco 175 200 Bf. Mais per 1000 Ko. netto-
loco 140 Bf.. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
15 bz. Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 69 Bf ſchwach an
geboten per Juli Aug. 67 A. Bf. pr. Sept. Oct. 67 Bf.; ru
hig. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 52,50 Gd.
unverändert.

Baum wolle (Schlußbericht) Um

20 W.

Liverpool, d. 1. Juli.
t 3000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 500 Ballen.
Williger. Amerikaner auf Zeit d. biuiger, Surats williger.

iddl. Orleans middl. amerikaniſche 6, fair Dhollede Weh ſeit Hollerah good middi. Dhollerab
middl. Dhollerah 3 fair Bengal 377,, good fair Broach new
gir Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, rernam 6 fair r 5 fair Egyptian 6. Upland nicht

unter low middling Juli Lieferung 5 d.
Petroleum. (Berlin, d. 1. Juli): Pr. 100 Kilo loco 30

4& bz. pr. Juni pr. Juni Juli pr. e di 27,6 bz.,
pr. Octbr. Novbr. Regulirungspreis fur die Kundigung

Hambu rg: Behauptet, Standard white loco 13,00 Bf.,
12,75 Gd. pr. a 12,75 Gd., pr. Aug. Dec. 13,30 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 13,06, pr. Juli 13,00,,
pr. Aug. 13,20, pr. Sept. Dec. 13,70. Niedriger. Antwerpen.
(Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz., 32 Bf.
pr. Juli 31 bz. 32 Bf., pr. Aug. 32 bz. 32*, Bf., pr. Sept.
32 bz. 33 Bf. pr. Sept. Dec. 32 bz Bf. Feſt. N33 Bf. ew-PNork (d. I. J Petroleum in Rew ort 157 do. in Phila

Wedelphia 15
agio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,50,
am 3. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Juli Vorm.
1,52 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli. Am
Pegel 1,11 Meter uber 0.

t W aſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juli 114 Centm.
unter 0.

chjel auf London in Gold 4 D. 87 C. Gold-

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Wegener, Weizen, v. Stettin n. Deſ

ſau. Reuter, desgl. Fr.Sch.Geſ., Steuerm. Zabel, Guter,
v. Hamburg n. Dresden. Perlitz, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. G. Klaus, leer,
v. Magdeburg n. Nienburg. Andrege, Steuerm. Gorges, desgl.

Ehrlich,
Klaus, desgl.

leer, v. Magdeburg n. Außig. Hahn, desgl.

Sudenb. Maſchinenfabrik-Actien 4 ESped.

Pro 100 gtogr Weizen 22

Weizen per 1000-
oggen per 1000 Ko. netto-

r 2

2

e r



Bekanntmachung.

Königlich Preußiſche
conſolidirte Aprocentige

Staats- Anleihe.
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 14. Juni 1873 (Geſetzſammlung Seite 305) und vom 7. Juni 1876 (Geſetzſammlung

Seite 154) wird für Eiſenbahnzwecke eine conſolidirte 4procentige Staatsanleihe im Nominalbetrage von 100 Millionen Mark ausgegeben.
Die Zinſen der Anleihe werden bei der StaatsSchulden-Tilgungs-Kaſſe, ſowie bei den ſämmtlichen Regierungs und Bezirks Haupt-

kaſſen halbjährlich am 2 Jauuar und 1. Juli berichtigt.
Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch den Sraatshaushalts Etat dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines

entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen verwendet werden. Dem Staate bleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. Januar
e iſt man befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapital Betrages binnen einer alsdann feſt

zuſetzenden Friſt zu kündigen. LDie General Direction der Seehandlungs Societät und tie Bankhäuſer: Bank für Handel und Jnduſtrie,
Berliner Handels Geſellſchaft, S. Bleichrsder, Direction der Disconto- Geſellſchaft, F. Mart. Magnus,
Mendelsſohn Co., Gebrüder Schickler, Robert Warſchauer S Eo. in Berlin, N. A. von Rothſchild S Söhne
in Frankfurt a. M. Sal. Oppenheim jun. S Eo. in Cöln; Norddeutſche Bank und L. Behrens S Söhne in
Samburg haben die Anleihe von 100 Millionen Mark übernommen und legen dieſen Betrag unter den nachſtehenden Bedingungen zum
Courſe von 97 Procent zur öffentlichen Subſcription auf.

Berlin, den 1. Juli 1876.
General Firection der Sechandlungs-Societät.

Bedingungen,der Subſcription auſ 100 Millionen Mark Preußiſcher conſolidirter vierprocentiger Staats Anleihe.
t Frankfurt a. M. erfolgen, wenn der Jnhaber bei Empfang des Jn-

terimsſcheins der ausgebenden Zeichnungsſtelle anzeigt, an welche der
vorgenannten Kaſſen die Zahlung geſchehen ſolle. Bei derjenigen Ein-
zahlungskaſſe, welche die zweite, am 15. Auguſt d. J. fällige Raten
zahlung empfängt, iſt auch jede weitere Einzahlung auf dieſen Jnterims-

ſchein zu leiſten. Irt.5rt. 5.
Die Vorauszahlung einer oder mehrerer Raten, ſowie die Voll

zahlung eines Jnterimsſcheins nebſt Stückzinſen des Einzahlungsbetra
ges vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage iſt bei der Ge-

Gebrüder Schickler neral Direktion der Seehandlungs-Societät jederzeit während deren Ge
Robert Warſchauer S. Co. ſchäſtsſtunden geſtattet, auch wenn die zweite oder dritte Ratenzah
M. A. v. Rothſchild S Söhne in Frankfurt a M., lung bei einer anderen Einzahlungskaſſe gemacht ſein ſollte. Bei den
Sal. h jun. S Co. in Cöln, anderen Einzahlungskaſſen kann die Vorauszahlung oder Vollzahlung
der Vorddeutſchen r nrlt am 11., 12., 14., 15. Auguſt d. J., die Stückzinſen an jedem TageL. Vehrens Söhne in Hamburg, bis zum 15. Aug. gerechnet, am 12., 13., 14., 16. Octbr. d. J., vie

ſowie im Auftrage der GeneralDirektion der Seehandlungs-Societät: Stückzinſen an jedem Tage bis zum 16. October gerechnet, und am

bei dem Raleschon Banbvorein ev. Kulisch, Kaempf Co. Art. 6.H. F. Lehmann
Ueber die Einzahlungen nebſt Stückzinſen wird auf dem Jnterims

Reinhold Steckner

rt. 1.
Die Subſcription findet gleichzeitibei der General Direction der Seehandlungs-

Wank ur d
Bank für Handel und JnduſtrieBerliner Handels Gegenſwaſ

n e Dueeentes
der Direction der Die conto- GeſellſchaftF. Mart. Magnus Seſenſvwaf

Mendelsſohn S Co.

in
Berlin,

ſchein quittirt.
Art. 7.

Die auf einen Jnterimsſchein geleiſteten Einzahlungen haften für
in

Halle a/S., die ausſtehende Zahlungsverpflichtung des Jnhabers.

35 Wird eine Raje in tenzahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe innerhalb95 Zeising, Arnhbold, Heinrich einer 14tägigen Nachfriſt nur mit einer Conventionalſtrafe von fünf

Procent des fälligen Einzahlungsbetrages geleiſtet werden. Sollte der
Jnhaber ſeine Verpflichtung in dieſer Friſt nicht erfüllen, ſo verfallen
die geleiſteten Einzahlungen zu Gunſten der Staatskaſſe, und verliert
damit der Jnterimsſchein ſeine igeit.

rt. 8.

Dingel S Co.
Louis Maquet
Teetzmann, Roch S Ahlenfeld
Ziegler S Roch Jnhaber empfangen nach Vollzahlung und gegen Rückgabe derund anderen Stellen, Jnterimsſcheine die definitiven Schuldverſchreibungen, ſobald die letzam Donnerstag den 6. Juli d. J., und teren ausgefertigt ſein werden worüber eine öffentliche Bekannt-

machung erfolgen ſoll. Die General Direction der Seehandlungs-am Freitag, den T. Juli d. J. Societät in Berlin wird die Schuldverſchreibungen Zug um Zug aus
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags ſtatt händigen, während der Umtauſch der Jnterimsſcheine gegen die
und wird alsdann geſchloſſen. Schuldverſchreibungen an den Königlichen Regierungs und Bezirks-

Hauptkaſſen, ſowie bei der Königlichen Kreiskaſſe in Frankfurt a/M.,
erſt nachdem die betreffende Stelle die Stücke empfangen haben wird,
erfolgen kann.

in Magdeburg

Art. 2.
Die zu emittirende Anleihe wird ausgefertigt in

16,000 Schuldverſchreibungen à 200 Mark 3,200,000 Mark,
16,000 à 300 45800,000 Art. 9.16,000 à 500 85,000,000 Jm Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermeſſen
16,000 à 1000 16,000,000 t des Conſortiums vorbehalten. Anmeldungen auf beſtimmte Appoints
14,000 à 2000 28,000,000 können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung
8,000 à 5000 40,000,000 des Conſortiums mit den Jntereſſen der anderen Zeichner verträg-

lich iſt.
Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages erfolgt eine beſondere

Bekanntmachung.
Art. 10.

Ueber Schuldverſchreibungen von 200, 300 und 500 Mark werden
keine Jnterimsſcheine an die Subſcribenten ausgegeben. Jnſoweit auf
zugetheilte Zeichnungsbeträge ſolche Appoints entfallen, ſind die letzte

100,000,000 Mark.
Die Schuldverſchreibungen werden mit laufenden Zinscoupons vom

1. Juli d. J. ab ausgegeben.
Art. 3.

Der Subſcriptionspreis iſt auf 97 Mark für je 100 Mark Nomi-
nal-Kapital, zahlbar in folgenden Raten feſtgeſetzt:

10 Mark bei der Zeichnung,
t als erſte ren vollgezahlt mit 97 Mark für je 100 Mark Nominal Kapital zut Peter v J., Einzahlung, züglich der Stückzinſen des Nominalbetrages vom 1. Juli d. J. ab

25 am 15. Auguſt d. J. als zweite Ratenzahlung bis zum Einzahlungstage, jedoch abzüglich der bei der Zeichnung ge
25 16. October d. J. als dritte leiſteten Anzahlung von 10 Mark für je 100 Mark NominalKapital,
25 „15. December d. J. als vierte nach erfolgter Zutheilung ſpäteſtens bis 31. Juli d. J. bei der betref

fenden Zeichnungsſtelle abzunehmen. Vorausſichtlich kann die Abnahme
ihrem ganzen Umfange nach in effectiven Stücken erfolgen; ſollte indeß
nicht der ganze Bedarf rechtzeitig zur Verfügung ſtehen, ſo bleibt vor
behalten, für fehlende Stücke von der General Direction der Seehand
lungs-Socie ät auszuſtellende Gutſcheine auszugeben, die in kürzeſter
Friſt gegen die effectiven Stücke umgetauſcht werden.

zuſ. 97 Mark für je 100 Nominal-Kapital.
Die erſte Einzahlung hat der Zeichner an die Stelle, bei welcher

die Zeichnung angemeldet wurde, gegen Abnahme der von der Gene-
ral- Direktion der Seehandlungs-Societät auf den Jnhaber über be
ſtimmte Appoints von 1000 Mark und darüber ausgeſtellten Jnterims-
ſcheine vollſtändig zu berichtigen. Dem Reſtbetrage der erſten Einzah-
lung von 12 Mark für je 100 Nominal- Kapital ſind außer den hier- Art. 11.
auf entfallenden 4proc. Stückzinſen vom 1. Juli d. J. bis zum Ein- Jeder Subſcribent erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete
zahlungstage die Stückzinſen auf 10 Mark für je 100 Nominal-Kapi Anzahlung von 10 Procent eine Beſcheinigung, auf welcher die gegen
tal vom 1. bis 7. Juli d. J. hinzuzufügen. wärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt ſind.

Art. 4. Bei der Abnahme der zugetheilten Jnterimsſcheine beziehungsweiſe
Der Jnhaber eines Jnterimsſcheins iſt verpflichtet, die zweite, der kleinen Appoints von 200, 300 und 500 Mark iſt die Beſcheini-

dritte und vierte Ratenzahlung nebſt 4proc. Stückzinſen des Einzah gung zurückzugeben.
lungsbetrages vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage bei der
General Direktion der Seehandlungs-Societät in Berlin zu leiſten.
Dieſe Einzahlungen können jedoch auch bei einer Königlichen Regie-

Jm Fall der Reduction wird der Ueberſchuß der bei der Zeichnung
geleiſteten Anzahlung auf die volle Berichtigung der erſten Einzahlung
in Anrechnung gebracht, oder dieſe Anzahlung ſofort zurückgegeben,

rungs- oder Bezirks-Hauptkaſſe und bei der Königlichen Kreiskaſſe in ſoweit dieſelbe nicht zur Verwendung gelangen wird.
Anmerkung. Jn Städten, wo ein GiroComptoir der Reichsbank beſteht, können Jnhaber von Jnterimsſcheinen, welche bei der betreffen

den Bankſtelle ein Giro Conto haben, eine an die General- Direction der Seehandlungs-Societät zu leiſtende Einzahlung auf
deren Giro- Conto bei der Reichsbank in Berlin übertragen laſſen, indem ſie die Jnterimsſcheine, worauf die Einzahlung
geleiſtet werden ſoll, nur mit Berechnung dieſer Einzahlung und der Adreſſe des Abſenders begleitet, poſtfrei der General

Direction der Seehandlungs-Societät zugehen laſſen, wogegen dieſe die Jnterimsſcheine mit der entſprechenden Quittung ver-
ſehen, oder an deren Stelle im Fall der Vollzahlung die effectiven Stücke, unter voller Werthangabe unfrankirt an die auf
gegebene Adreſſe zurückſenden wird. Auf einen weiteren ſchriftlichen Verkehr mit den Jntereſſenten kann ſich die General-
Direction der Seehandlungs-Societät nicht einlaſſen.

Obſtverpachtung.
Der für dieſes Jahr gute Obſt

anhang hieſiger Gemeindeplantage
ſoll am 8. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr im Held'ſchen Gaſthofe
meiſtbietend verpachtet werden.

Aſendorf, d. 30. Juni 1876.
Der Gemeindevorſtand.

Ritterguts-Verkauf
in der Nähe von Görlitz, eirca
2000 Morgen meiſt kleefähig, gu
tes Wieſenverhältniß, 500 Morgen
Laubholz, Gebäude maſſiv, große
ſchöne Ziegelei und reichlich Braun
kohle. Hypotheken feſt. Kaufpreis
wird reichlich verzinſt. Ein gut
rentirendes Haus oder kleines Gut
wird event. mit in Zahlung genom-
men. Nur Selbſtkäufer erhalten
Auskunft. Adr. werden sub R. Z.
607. an die Annoncen- Expedition
Jnvalidendank Berlin W.,
Markgrafenſtr. 51 a.

Thüringen.
Fa milienverhältniſſe halber iſt ein

Grundſtück (neu) in einer gewerb
reichen Stadt Thüringens, beſtehend
in einem Wohnhauſe mit 18 heiz
baren Zimmern, diverſen Kammern,
Küchen, Keller u. 1 Hintergebäude
mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Futterboden und einem daran ſto
ßenden ſchönen Garten, an welchem
ein Waſſer fließt, für den Preis
von 12,000 bei der Hälfte der
Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Das Grundſtück liegt vollſtändig
frei und gewährt eine reizende Aus
ſicht, empfiehlt ſich ſowohl zu fei
nen Familienwohnungen als auch
zu jedem Fabrikbetriebe, z. B.
Spritzenſchlauch, Gurt- oder Spiel-
waaren-Fabriken, da Arbeitskräfte
hier billig und zur Genüge vor-
handen.

Der derzeitige Beſitzer iſt gleich
zeitig geſonnen, ſeine in beſtem
Betriebe ſich befindende Marmor
und Alabaſterwaarenfabrik unter den
vortheilhafteſten Bedingungen zu
verkaufen.

Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

W

Ein herrſchaftliches Wohnhaus
im Villenſtyl, für drei Familien
in ſchönſter Lage von Plagwitz,
an der Pferdebahnlinie gelegen,
mit ſchön angelegtem Garten, einen
nur ſchönen geſunden Aufenthalt
bietend, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen billig zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen ihre wer
the Adreſſe unter H. N. 20. poſt
lagernd Lindenau bei Leipzig
niederlegen. [H. 33191.]

Für Seiler!
GeſchäftsVerkauf.
Ver änderungshalber iſt pr. 1.

Octbr. oder früher in einer Stadt
(Anhalt) mit Domäne, Fabrik und
induſtrieller Umgebung ein Grund
ſtück mit ca. 4 Morg. Acker und
Wieſe, e. Morg. Garten, worin
früher frequ. Seilerei, jetzt ein
rentirendes Material und
Spirituoſen- Geſchäft betrie
ben, unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen. Daſſelbe eig
net ſich ſeiner ſehr guten Lage we
gen für einen Seiler, da nur
einer ſich im Orte befindet.

Offerten unter H. 6 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gutsverkäufe.
Ein Landgut in der Nähe

Leipzigs mit 180 Mg. Areal
beſtem Boden, Gebäude, Jnven-
tar gut, Erndte vorzüglich, habe
ich im Auftrag für den ſoliden
Preis von 30,000. bei 10,000

Anzahlung, wie es ſteht und
liegt, ſofort zu verfaufen.

Ein Landgut mit 92 Mgn.
beſter Bodenklaſſe, zwei Plänen,
gute Gebäude und Jnventar,
Preis 18,000 bei 8000
Anzahlung, Erndte ſehr gut,
habe ich im Auftrag zum Verkauf.

L. Flinzer, Keuſchberg
bei Dürrenberg.

Ein älterer, tüchtiger, im Acker-
bau erfahrener Verwalter kann
unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort
Anſtellung bei mir finden.

Vorher erbitte eine kurze Anfrage
und Einſendung der Zeugniſſe.
Rittergut Meisberg b. Hettſtädt,

am 26. Juni 1876.
Otto Lieberkühn.



Magdeburg- Leipzig.
Mittelſt Bekanntmachung von heute haben wir ſämmt-

G Jliche Prioritätsſchulden des Magdeburg-Cöthen-Hal-
le Leipziger Unternehmens zur Rückzahlung am 30.

September bezw. 31. December d. J. ge kündigt.
Bereit, die Schuldbeträge ſchon jetzt zurückzuzahlen, for

dern wir die Jnhaber derſelben auf, die gekündigten Prioritäts Actien
reſp. Obligationen nebſt vollſtändigen Coupons und Talons

in der Zeit vom A. Juli bis 15. Juli d. J. einſchließlich

w. 1 ne e rlin,
bei der Direction der Disconto Geſellſchaft zu Berlin,
bei M. A. v. Rothſchild S Söhne zu Frankfurt a/M.,
bei der Leipziger Bank in Leipzig,
bei H. F. Lehmann in Halle

unter Beifügung zweier gleichlautender, vom Praäſentanten eigenhän
dig zu vollziehender Deſignationen, auf denen die Nummern der Pa-

piere und Coupons der Reihenfolge nach, für jeden genau zu bezeichnende
Emiſſion beſonders, ſowie die Beträge anzugeben ſind, einzuliefern.

Die Rückzahlung der Beträge reſp. der rückſtändigen Zinſen bis
zum 1. Juli erfolgt ſofort unter Vergütung einer Prämie, welche für

a. die 49igen, am 30. September d. J. rückzahlbaren Prioritäts-
actien auf 75

b. für die 49igen, am 31. December d. J. rückzahlbaren Obliza
tionen auf 1, 00,

c. und für die 4 /igen, am 31. Decemler d. J. rückzahlbaren
Obligationen auf 1, 50,

pro Stück feſtgeſetzt iſt.
Für die pro 1876 bereits ausgelooſten, am 1. October d. J.

rückzahlbaren 4 igen Obligationen wird nur der halbe Prämien-

betrag gewährt. [D. 6052/76.]Für Coupons, welche nicht mit zur Ablieferung gelangen, wird
deren Betrag bei der Rückzahlung am Capitale gekürzt.

Magdeburg, den 27. Juni 1876.
Directorium

der Magdeb.CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Schmidt.

r Annonee.28 Herrſchaften,
ca. 280 große RNittecrgüter,
„420 mittlere und kleinere Güter

zu verkaufen, theilweis auf Villen und Häuſer zu vertauſchen dürch

E. Kreuter, Weimar,
Jntern. Commiſſionshaus.

Filiale: Leipzig, Hainſtraße 24, I. Etage.
Die Chamoite- und Thonwaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Naumburg a/S.

empßehblt ihre Ghamoftewaaren
fur Pisengiessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und

chemische Industrie;
Formsteine nach jeder beliebizen Zeichnung;
fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

Ausverkaufwegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln

räumen zu können verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen Reiſeneceſſgires zum Wickeln, in
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires Trink flaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung Brieftaſchen Viſitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren
Etuis, letztere für 25—100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke; Damentaſchen, Damen Arbeits
Etuis. Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwag-
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche
Nipptiſchgegenſtände, Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber-
lockes, Vorſteck u. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen, franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus

orn, feinem Holz und Schildpatt. e u. engliſche HoPaureatet, merikaniſche Fenſterputzſchwämme. Geſtickte

Haar u. Kleiderbürſten. Seidene gehäkelte Geldbörſen u.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe. Album zum Schreiben
und eine große Auswahl von Gratulationskarten.

Vür Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen,
Eurtouſchen Gundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild
locken, I 10fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Richard Pauly, große Ulrichsſtraße 58.

Geiststrasse Nr. 63.

einem großen Trans-

in Pretzsch bei Merseburg.

port beſter hochtragender und

Rirkene FIeubies,
Freitag den 7.

T port guter Pferde ein.

Freitag den 7. Juli treffe

riſchmelkender Kühe und Kal

2

dauerhaft und ſchön gearbeitet, ſind billig zu verkaufen

Juli treffe ich mit

be I en
ich mit einem ſtarken Trans-

Sben im Gaſthof „zum Stern
zum Verkauf ein. G. U eitaet,Eisleben.

Die von mir Herrn AuguſtKettnitz in Döllnitz nach
lich zugefügte Beleidigung nehme
ich hiermit ſehr gern zurück.

Döllnitz
Wilhelm Wendler.

Gerste.
Ein thätiger Kaufmann wünſcht

für Cöln und Umgegend ein durchaus leiſtungsfähiges Zaus in Gerſte

zu vertreten. Fr. Offerten sub J.
Einen 1 jähr. Bullen verkauft 7878 an die Annone.-Exped.

Röthling in Unterrißdorf. von Rudolfosse in Cöln.

Vermiethung eines Hauſes
e von mittlerer Größe

in einer lebhaften Straße unweit des Marktes.

et e S 5 1. Se Wenn vmiethen eignet ſi r. Heſchäftstreibendeſondern auch fit Beante un Geſt ften mit Büreaus,

für Penſionate und auch für wohlhabende Privatiers,
welche allein wohnen wollen.

Das Haus hat Einfahrt und können zu der Wohnung
auch Stallungen für mehrere Pferde, ſowie Niederlags-
räume gegeben werden.

Näheres ertheilt Hr. Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung. u

VFernröhrefür ein und 2 Augen, von unübertrefflicher Wirkung, empfiehlt das
Neueſte und Geſchmackvollſte am billigſten

Otto VUnbelcaunmtt Aeſchtteden,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche u. vptiſche Inſtrumente.

m nReiseartikel
in größter Auswahl und nur ſolider Waare zu billigſten Preiſen bei

C. Lucie
Paris, hondon, Cöln, dublin,
1855. 1862. 1865. 18655.

Empfehlenswerth für jede Famihe!
Nichts ist so angenehm Kkühblend und erquickend in der

heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zueker-
wasser, Selters- oder Soda-Wasser mit

HBoonekamp
of Macgg Bitter,

bekannt unter der Devise:
„Oeeidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Heoſflieſferant:
Sr. Majestatides Deut-

ha gehen Kaisgrs u.
Königs von Preussen,
Sr. Königl. Hoheit

Düsseldörf,
1852.

NMäneben,

1854.
Oporto,
1865.

Sr. Maj. des Königs
von Baiernu,

Sr. Kgl. Hoheit des
Fürsten 2u Bohen-

des Prinzen zollern-Sigma-Friedrich von ringen,Preussen, Sr. Kais. Maj. desSult. Abalul-Asiz,
Sr. Maj. des Königs

Sr. Kaiserl. Maj. des
Tailkuns von Japan,

Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. von
Prinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königl. Prinzl.,

Fürstl. ete. ete. Höfe.
Ein Theelöffel voll meines „BooneKkomp of Manug-

Matter“ genügt für ein Glas von Liter Znekerwasser.
Der „Boonekamp of Maag- Bitter ist in

ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in
Male bei den Herren C. Müller, Delicatessenhdlg.,
W ihn Schubert gr. Steinstrasse 2; Theod. Voizt,
gr. Schlossgasse 7; in Eisleben bei den Herren
Julius Reichel, Otto Bodenberg; in Sehafſ-
stedt bei Herrn Carl Apel sowie allenthalben bei
en übrigen bekannten Herren Pebitauten.

KölölnParis Mitteuberz, Anona, Wien, Bremen,
18751867. 1869 1869. 1873. 1874.

Spritzapparate
in feinen Etuis nebſt genauer Anleitung I. 75, ſo
wie alle Holzſachen zum Spritzen und Malen empfiehlt

II. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3
Tinten von A. W. Faber in Parig,

in r violet, roth u. blau, copiürend und nicht
copirend, alle bisherigen Tinten weit übertreffend,
empfiehlt ſehr preiswürdi

H. RBretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Pergament-Pauspapier,

ſowie alle andern Pauspapiere, Pausleinen u. Rollen-
eichenpapiere, auch auf Leinen gezogen, nebſt allen
aterialien Aquarell-, Paſtell-, Oel-Holzmalerei

und Planzeichnen empfiehlt
Bietschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Ein Braunkohlenwerk,
enthaltend gegen 6 Sächſiſche Acker
und neuerbaute Scheune, ſoll verän-
derungshalber mit ſämmtlichem Jn
ventar und Vorräthen ſofort ver
kauft werden. Erſte Lage zur Er
richtung von Kalköfen wäre Haupt
ſache. Vorläufig 5 Ellen Abraum,
5 Ellen Kohle. Auskunft bei C.
Semmler, Lauſigk.

Eine Schmiede, beſte Lage

Die Agentur einer größeren

Handelsmühle

Für Halle a/S.wird von einem thätigen Kauf-
mann zu übernehmen geſucht.
Referenzen feinſte. Offert. werden
unter H. Nr. 40. durch Haa-
senstein Vogler, Halle
a/S., erbeten. (H. 5,1672)

Bitterfeld's iſt Umzugshalber 7pr. 1. October unter guünſtigen ä junges r i itt
Bedingungen zu verpachten. Ge v V. 477 ie, i en is jetz
räumige Wohnung mit im Hauſe. r er ſener terNähere Auskunft ertheilt die ſucht in einem entite

oder Weißwaaren- Geſchäft

Für meinen Sohn ſuche ich eine Offerten unter W. T. 1811
Lehrlingsſtelle in einem EiſenwaarenGeſchäft. Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4 I.

H. Gerlach,
Verwalter der Gasanſtalt

geren

rate, desgl. Chines. Poho

wollen

Junge engliſche Hühnerhunde ſind
zu verkaufen bei F. Bitter in

Ich werde vom 3. Juli ab auf
einige Wochen verreisen, wäh-
rend meiner Abwesenheit werden
die Herren Dr. Dr. Prof. KohlI-

eKknus und Riä-
S e. haben mieh zuvertreten. Dr. DelbrückK.

Ich bin wieder in Halle an-
wesend und zu den trühberen
Sprechstuuden angzutreffen.

Halle, den 28. Juni 1876.
Dr. M. Lüdicke,

pract. Arzt eteo.

C. G. van Feil
Tannin-Balsam- Seife

iſt bewährt gegen alle Hautkrank-
heiten, Flechten, Scropheln, Mit-
eſſer c. à Stück 50 u. 1
nur allein echt zu haben bei 36

WundWwerden
und übermäßiges, übles

Schweissen ger Füsse
wird zuverläſſig verhütet durch
das längſt bewährte

Linstreu- Pulver
vom Apotheker Paulcke
T in Leipzig.Aecht allein bei

R. Franzke,
Barfüßerſtraße Ga.
Alle übrigen SalicylPräpa

u. Zahnpulver, wie auch
die ächten Gebr. Gehrig's
(Hofapotheker) Zahnha
bänmcker allein bei Obigem.

„Nineraliensammlung.“
Eine von einem Bergbeämten des

Harzes asgelegte, vielfach aus Pracht
exemplaren beſtehende Mineralien
ſammlung iſt preiswerth z. verkäufen.
Näheres bei Apotheker Dr. Meyer

in Nordhauſen
Wir bitten um Offerten

von ca. 20,000 hartge
brannten Ausſchußſteinen.

H. Wagner Sohn.
Ein Schwein iſt bei dem Hoch

waſſer zugeſchwommen. Geg
Entrichtung der Jnſerti onskoſten
abzuholen Schloß Dölkau bei
Merſeburg.

Haus Verkauf oder
Vermiethung.

Mein Haus nebſt Garten, Halle
a/S., Harz Nr. 23 beabſichtige ich
ſofort zu verkaufen oder auf mehrere
Jahre zu vermiethen. Reflectirende

ſich direct an mich wenden.
Halberſtadt d. W0/6. 76.

H. Klinsmann,
Spiegelſtr. Nr. 16 d.
Am Sonntag den

16. Juli er. wird ein
Separatextrazug von

Nauendorf, Cönnern, Bel-
leben und Sandersleben nach
Thale und zurück abgelaſſen. Bil-
lets ſind bis Freitag den 14. Juli
zu ermäßigten Preiſen an den be
treffenden Billetkaſſen zu haben.

K(Miſſionsfeſt.
Mittwoch den 5. Juli Nachmit-

tags 3 Uhr gedenkt der Miſſions-
Hülfsverein für Hohen-Erxleben
und Umgegend ſein erſtes diesjähr.
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Plötz
kau zu feiern. Die Predigt hat
Paſtor Gravenhorſt in Rath
mannsdorf, den Bericht Archi-
diakonus Heſſe in Deſſau über
nommen. Alle Miſſionsfreunde ſind
herzlich eingeladen.

J. A. Paſtor Windſchied,
Sekretär.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag wurde meine liebe
Frau Alwine geb. Müller von
einem kräftigen Knaben glücklich
entbunden.

Kindelbrück, d. 1. Juli 1876.n e e e n cSchiel) in Bitterfeld, Zör- Auf bobes Sebalt wir weniger ge Todes Anzeige.bigerſtr. 8. e ne n T. T'en Heute Nacht 12 un rief det
Herr unſre theure Tochter u. Schwe

jahre zu ſich. Freunden u. Be
kannten dieſe Schmerzensnachricht.

Düben, d. 30. Juni 1876.
zu Eisleben. Seeburg bei Oberröblingen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Köppel, R. e.
Erſte Beilage.



der Grenze des Fürſten thums hat die ſerbiſche Regierung

Zur Tagesgeſchichte.
Am 1. Juli trat das Herzogthum Lauen burg in

den Staatsverband der Preußiſchen Monarchie als Kreis
Herzogthum Lauenburg ein. Nachdem die Stände des
Herzogthums dem Geſetze, betreffend die Vereinigung
Lauenburgs mit dem preußiſchen Staate zugeſtimmt haben,
iſt daſſelbe, nebſt dem bezüglich der gegenſeitigen Ver
mögensverhältniſſe abgeſchloſſenen Staatsvertrage, von dem
amtlichen Blatte Lauenburgs am 27! Juni publizirt wor
den. Gleichzeitig tritt für Lauenburg die Preu ßiſche
Verfaſſung in Kraft daſſelbe wird bei den nächſten
allgemeinen Wahlen ſchon einen Vertreter in das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus (deſſen Mitglied erzahl ſich dadurch
auf 433 erhöht) entſenden vermuthlich wird auch, wie
dies 1867 bei der Einführung der Preußiſchen Verfaſſung
in den drei neuen Provinzen der Fall war, eine Berufung
in das Herrenhaus aus dem gleichen Anlaſſe ſtattfinden.
Der neue Kreis Herzogthum Lauenburg hat einen Flächen-
inhalt von 21,29 Quadratmeilen; es beträgt darnach gegen
wärtig der Flächeninhalt der Preußiſchen Monarchie (ohne
die Waſſerfläche) 6336,20 Quadratmeilen, ihre Bevölke-
rung wird ſich um rund 50,000 Seelen vermehren.

Einem rheiniſchen Blatt wird geſchrieben Ein in
voriger Woche veröffentlichtes Obertribunals- Erkenntniß
gegen die Gründer der verſchollenen Stölberger
Glashütten-Actiengeſellſchaft, in welchem die Zu
ſchlagung des Gründergewinns zu dem Kaufpreis des
Objects der Actienunternehmung unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen als ſtrafbarer Betrug bezeichnet wird, hat in
der Preſſe zum Theil eine Auffaſſung gefunden, die mei-
nes Erachtens viel zu weit iſt. Es iſt daraus gefolgert
worden, daß die ſtillſchweigende Zuſchlagung des Grün-
dergewinns zum Kaufpreis ohne weiteres als ſtrafbarer
Betrug zu betrachten ſei. Dem gegenüber iſt auf zwei
Momente hinzuweiſen: 1) daß das Erkenntniß des Ober-
tribunals ſich auf eine Unterſuchung gegen Gründer be
zieht, welche als Mitglieder des conſtituirenden Conſor-
tiums den übrigen Mitgliedern deſſelben nichts über die
erwähnte Zuſchlagung des Gründergewinns mitgetheilt
und dieſe in dem Glauben gelaſſen haben, daß thatſäch
lich der Kaufpreis ſo hoch war, wie er vom Kaufvertrage
angegeben war; 2) daß der im Proſpekt angegebeneKauſpreis der Stolberger Glashüttenwerke als ein gün-

ſtiger geſchildert wurde, während er den wahren
Werth des Etabliſſements ſowohl zur Zeit der Gründung
als auch ſpäter bei weitem überſtieg. Das Obertribunal
bemerkt in jenem Erkenntniſſe ausdrücklich, daß ſich die Grün-
der der erwähnten Geſellſchaft durch ihre ſtillſchweigende
Zuſchlagung des Gründergewinnes zu dem Kaufpreiſe
ihren übrigen Mit-Conſortialen gegenüber einer Täuſchung
im ſtrafbaren Sinne ſchuldig gemacht haben, weil ſie die
ſen gegenüber wegen der engen gemeinſamen Geſchäfts
verbindung unter einander zur offenen Mittheilung des
Sachverhalts verpflichtet waren.
gegen den Actionären gegenüber, daß der ausgeworfene
Kaufpreis den thatſächlichen Kaufpreis zugleich mit dem
Gründergewinn repräſentire, würde demnach nur dann
ſtrafbar ſein, wenn eine poſitive Täuſchung durch Vor-
ſpiegelung falſcher Thatſachen vorliegt, oder in anderen
Worten, wenn im Proſpekt der formelle Kaufpreis als
ein günſtiger dargeſtellt wird, während er thatſächlich den
Werth des angekauften Objekts durchaus überſteigt. Jſt
dagegen das Objekt der Actienunternehmung von den
Gründern zu einem den zeitigen Werth nicht erreichenden
Preiſe angekauft und ſodann von ihnen unter ſtillſchwei-
gender Zuſchlagung des Gründergewinnes zu dem that
ſächlichen Kaufpreiſe dem Publikum zur Betheiligung
öffentlich angeboten worden, ſo würde nach dem erwähn-
ten Erkenntniſſe des Obertribunals ein ſtrafbarer Betrug
nicht vorliegen. Es würde demnach bei den ſtrafgericht
lichen Unterſuchungen gegen Gründer wegen Betruges den
Actionären gegenüber der Schwerpunkt in der thatſächli
chen Feſtſtellung liegen, ob die ausgeworfene Kaufſumme,
welche durch Actien aufgebracht worden, dem zeitigen
Werthe des erworbenen Objekts entſpricht.

Unter den Vertretern der Großmächte in Con-
ſtantinopel befinden ſich zwei ſolche deren Anweſenheit
ſtets mit den größten Kalamitäten für die betreffenden
Staaten oder Dynaſtien zuſammenfiel. Lord Elliot der
engliſche Vertreter, war in Neapel als das Königreich zu
ſammenſtürzte; in Madrid als die Königin Jſabella ver
trieben wurde und in Athen als König Otto nach ſeiner
alten Heimath zurückzugehen gezwungen wurde. Der
deutſche Botſchafter Baron v. Werther befand ſich als
preußiſcher-Geſandter am däniſchen Hofe als der däniſche
Krieg ausbrach, 1866 zur Zeit der Kriegserklärung vertrat
er ſein Land am. Wiener Hofe und 1870 wurde er aber-
mals durch eine Kriegser lärung von ſeinem Poſten aus
Paris vertrieben

Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Paris ſchreibt, iſt
dort die allgemeine Stimmung gegen die Betheiligung
Frankreichs an dem Kriege, falls derſelbe ausbrechen ſollte
man ſei aber doch zugleich dafür, daß, wenn Rußland
mit Deutſchland ſich überwerfen ſollte, Frankreich
ihm zur Seite ſtehen müſſe. Sie wollen den Frieden,
aber ſie wollen ihn nur ſo lange, bis ſie ihn auf Unkoſten
Deutſchlands brechen können.

Der „Nord“ fährt fort, die orientaliſchen Ange-
legenheiten in Betracht zu ziehen und namentlich die
Stellung Englands zu der Pforte zu beleuchten. Jn

Eine faſt vollſtändigeſeinem neueſten Artikel heißt es:
Anarchie herrſcht in den gouvernementalen Regionen Con
ſtantinopels, mehrere Parteien ſind in dem Rathe des
Sultans vertreten, ſie ſtreiten um die Uebermacht und von
den ſo pompös angekündigten Reformen kann keine Rede
ſein. Wir wiſſen nicht, ſo fährt der Artikel wörtlich fort,
ob Midhat Paſcha ernſtlich an die Ausführung ſeines Pro
jektes einer Nationalverſammlung gedacht hat, aber ſo viel

iſt ſicher, daß man ſeit einem Monate ohne Ruhe und
Raſt daran arbeitet Patronen zu machen und aller Orten
Truppen zu konzentriren. Die Anhäufung derſelben an

Die Verſchweigung da-

hier auch auf die r verzichtet und

Erſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. Juli 1876.

allein dahin gebracht, Chyriſtitſch nicht nach Conſtantinopel
abreiſen zu laſſen. Einige Blätter behaupten, Chriſtitſch
habe von der Pforte eine Gebietsvergrößerung für Serbien
verlangen ſollen und man habe ſeine Miſſion aufgegeben,
weil eine Verſagung dieſer Forderung zu erwarten war.
Dieſe Angabe iſt aber unrichtig. Die „Correſpondance
orientale“ verſichert, es wären ſchon Kontrakte zu Fleiſch
lieferungen für die engliſchen Truppen abgeſchloſſen worden,
welche demnächſt in Conſtantinopel ausgeſchifft werden
ſollten. Dieſe Nachricht iſt entſchieden falſch, aber die
Thatſache allein, daß ſie in einem ernſten Blatte Aufnahme
gefunden, beweiſt, welche Anſichten in Betreff der Hal
tung England's in Conſtantinopel herrſchen. Daraus er
ſieht man, wie in der Türkei die Erklärungen der eng-
liſchen Regierung bezüglich der Nichtintervention ausgelegt
werden. Mag das britiſche Kabinet wollen oder nicht
wollen, es treibt die Muſelmänner auf einen traurigen
Weg, welcher bei dem Zuſtande der Desorganiſation und
Anarchie, in welchem ſich die Konſtantinopeler Regierung
befindet und in Ermangelung einer ſtarken Hand, welche
die entfeſſelten Leidenſchaften bändigen könnte, zu den
ſchrecklichſten Kataſtrophen führen muß.“

Seitdem Serbiens Action unaufſchiebbar geworden,
hat ſich in Conſtantinopel die Situation verſchlimmert.
Jm Cabinet ſelbſt ſind principielle Differenzen aufgetaucht.
Die Majorität der Miniſter verlangt, es ſolle zuerſt im
ganzen Reiche die Ruhe hergeſtellt werden, ehe man zu
Reformen ſchreitet. Midhat Paſcha glaubt jedoch, keine
Unterbrechung eintreten laſſen zu ſollen. Der Großvezier
hält zur Majorität, welche in Folge deſſen Midhat's Pläne
überhaupt bekämpft. Auch die öffentliche Meinung hat
ſich in zwei Lager getheilt. Eine Transaction zwiſchen den
Parteien wäre allerdings leichter möglich nach einem durch
ſchlagenden Erfolge gegen Serbien und die Aufſtändiſchen.
Jetzt könnte man die ganze Kraft der Pacification und
dann den Reformen zuwenden. Außerdem wären nach
einem ſolchen Erfolge auch die Reformgegner leichter nie
derzuhalten. Dies der Conflict im Cabinet. Der Sultan
ſelbſt ſcheint zu ſchwanken. Einigermaßen beunruhigend
iſt die große Aufregung der Maſſen, die ſyſtematiſch in
Athem gehalten zu werden ſcheinen. Allerlei Gerüchte
durchſchwirren die Luft, die bald von Verſchwörungen in
der Stadt, bald von dem Anrücken der Ruſſen wiſſen
wollen. Der Pöbel glaubt Alles, erſchrickt und verbreitet
Schrecken. Geſtern hieß es, General Jgnatieff habe ſeine

ehemaligen Creaturen und deren Anhänger zu einem Sturm
auf den Sternen-Kiosk, wo Sultan Murad weilt, aufge
ſtachelt, und gleichzeitig hieß es, daß die engliſche Flotte
herankomme, um den Sultan zu ſchützen. Eine zufällige
Zuſammenkunft mehrerer europäiſcher Vertreter, die mit
blitzartiger Schnelligkeit in der Stadt bekannt wurde,
deutete man als Beſtätigung einer großen Gefahr. Jm
Allgemeinen verdient die Stimmung volle Beachtung.

Da wir nun unmittelbar vor Beginn des Krie-
ges ſtehen, dürfte es an der Zeit ſein, ſich mit den näch
ſten Eventualitäten deſſelben zu beſchäftigen. Bosnien,
welches der Fürſt von Serbien mit ſeinem Staate ver
einigen will, iſt eine Provinz, die, wenn auch die Herze
gowina an Montenegro abgetreten wird, noch immer an
Größe dem gegenwärtigen Serbien gleichkommt. Ein
Blick auf die Karte zeigt, daß es zwiſchen öſterreichiſches,
ſerbiſches und montenegriniſches Gebiet eingekeilt liegt
und nur auf einer kleinen Landſtrecke bei Novibaſar mit
der übrigen Türkei zuſammenhängt. Wenn nun Serben
und Montenegriner gemeinſchaftlich operiren, ſo iſt für ſie
nichts leichter, als die Verbindung Bosniens mit dem
osmaniſchen Reiche zu unterbrechen, bis auf die Commu-
nication. mit dem Hafen von Kleck, die aber von den
Montenegrinern ebenfalls abgeſchnitten werden kann. Die
Pforte hat nach Bosnien und der Herzegowina vielleicht
eben deshalb keine bedeutenden Streitkräfte geſchickt, um
ſie nicht preiszugeben dieſelben haben bisher nicht einmal
genügt, die bosniſchen und herzegowiniſchen Jnſurgenten
zu bezwingen. Man kann daher annehmen, daß die an
der Dring, dem Grenzfluſſe zwiſchen Serbien und Bos-
nien, aufgeſtellte und von dem General Zach comman-
dirte ſerbiſche Armee, deren Stärke auf 30,000 Mann
angegeben wird, in Bosnien verhältnißmäßig leichtes
Spiel haben werde. Man kann annehmen, daß die tür
kiſchen Truppen bald das Feld räumen und ſich in die
feſten Plätze Serajewo, Moſtar, Zwornik, Travnik c. zu
rückziehen werden. Damit iſt indeß für den ſchließlichen
Ausgang des Kampfes höchſtens ſoviel gewonnen, daß
viele bosniſche Männer mit Waffen verſehen und als
neue Streitkräfte verwandt werden können.

Die eigentliche Entſcheidung liegt an der dem großen
türkiſchen Reiche zugekehrten Südgrenze des Fürſtenthums
Serbien. Hier hat dieſes auch ſeine beſte und ſtärkſte
Armee aufgeſtellt. Sie ſoll 50,000 Mann ſtark ſein und
wird von dem bisher ruſſiſchen General Tſchernajeff com
mandirt. Zu dieſer Armee begiebt ſich auch der Fürſt
perſönlich. Jhr Hauptquartier iſt im Fort Deligrad an
der Straße, die von Belgrad über Semendria nach der
Grenzſtadt Alexinatz führt. Nur wenige Meilen jenſeits
Deligrad aber liegt ſchon die türkiſche Feſtung Niſch mit
einem ausgedehnten verſchanzten Lager. Die hier concen
trirte türkiſche Armee iſt zwar noch nicht ſo zahlreich, wie
die ihr gegenüberſtehende ſerbiſche, aber dieſer Mangel
wird durch ihre ſtark befeſtigte Stellung ausgeglichen.
Sollte eine bedeutendere Niederlage der ſerbiſchen Haupt
armee den Türken das Vordringen auf der Straße nach
Belgrad möglich machen, ſo wäre auch für das nach Bos-
nien geſchickte Corps des Generals Zach ſchleunige Um-
kehr gerathen,

Noch ein anderer Punkt des Kriegstheaters iſt ins
Auge zu faſſen, nämlich das rechte Donau-Ufer nordöſtlich
von Riſch. Hier iſt ebenfalls einem Vordringen ſerbiſcher-
ſeits durch die naheliegende ſtarke Feſtung Widdin ein
Riegel vorgeſchoben. ie Serben haben r

ei Negolin
nur eine Diviſion aufgeſtellt, um einen etwaigen türki
ſchen Einfall abzuwehren. Wie nun aber, wenn die

Türken auf den Gedanken kämen, das Gros der ſerbi
ſchen Streitkräfte ſich an den Feſtungswerken von Niſch
verbeißen zu laſſen und Widdin zum Ausgangspunkte der
Operationen eines neuen Armeecorps zu machen, das von
dort aus auf Belgrad und in den Rücken des ſerbiſchen
Heeres vordränge? Auf dem entgegengeſetzten Theile
des Kriegsſchauplatzes ſind die Montenegriner nur ſtark
bei der Defenſive in ihren Bergen würden ſie in die
Ebene von Scutari hinabſteigen, ſo könnte es ihnen
ſchlecht ergehen. Nach alledem iſt die militäriſche Lage
der Türkei an ſich nichts weniger wie ungünſtig und han-
delte es ſich um einen regelmäßigen Krieg zwiſchen den
Heeren civiliſirter Staaten, ſo würden wir ſagen, daß die
Chancen weit überwiegend für einen Sieg der Türken
ſprechen. Allein die Frage iſt, ob nicht das Losſchlagen
Serbiens und Montenegros das Signal zu neuen und
größeren Aufſtänden auf der Balkanhalbinſel ſein wird,
ob die Türken nicht einen großen Theil ihrer Streitkräfte
werden verwenden müſſen, um ihre Verbindungen nach
Sofia und Philippopel hin aufrecht zu erhalten. Und
wird Rumänien der Verſuchung, auch ſeinerſeits in den
Gang der Ereigniſſe einzugreifen, noch lange widerſtehen?

Berlin, den 2. Juli.
Der „Reichsanzeiger“ iſt nunmehr in der Lage, den

officiellen Bericht des Geſchwaderchefs, Contreadmirals
Batſch, über den vielfach in der Preſſe beſprochenen
Krawall zwiſchen Deutſchen Matroſen und Ein
wohnern von Gibraltar während des Aufenthalts
des Deutſchen Geſchwaders daſelbſt zu veröffentlichen
„Es waren am 5. Juni, an dem Tage, an welchem der
in Rede ſtehende Vorfall ſich ereignete, in Uebereinſtim
mung mit den Beſtimmungen mit der dortigen Garniſon
ordnung, im Ganzen 200 Mann, und zwar 100 Mann
vom „Kaiſer“ und 100 von der „Deutſchland“ von
Mittags 1 Uhr bis Abends 8 Uhr beurlaubr. Der Vor
fall trug ſich gegen 6 Uhr Abends zu und zwar in der
Gegend von Land Port, in einem Stadttheil, der vorzugs
weiſe von Schiffs- und Bootsleuten und Spaniſchen
Einwohnern der niederen Klaſſen bevölkert wird wohin
die Betheiligten ſich verloren hatten. Die Veranlaſſung
zu dem Streit und der darauf folgenden Prügelei ſoll
nach einer mir vom Gouverneur ſelbſt gemachten Mit-
theilung der Verſuch der Annäherung eines Matroſen an
die Frau eines Spaniſchen Bootsführers gegeben haben.
Der Matroſe hatte die Eiferſucht des Mannes in ſolchem
Grade erregt, daß Drohungen ſchnell Thätlichkeiten folgten
und zwar unter baldiger Betheiligung der beiderſeitigen
Freunde. Der Vorfall zog eine Menge Zuſchauer hinzu,
die ſich, dem Charakter des Volkes entſprechend, ſehr
aufgeregt geberdeten. Die Prügelei blieb auf wenige und
zwar auf die nächſten Begleiter beider Parteien beſchränkt.
Eine Engliſche Patrouille aus der nahe gelegenen Wache
machte dem Tumult bald ein Ende durch Arretirung der
Betheiligten und Säuberung des Platzes. Es wurden
von unſern Leuten 2 Mann der Beſatzung Sr. Majeſtät
Schiff „Kaiſer“ arretirt. Dem Gerücht zufolge ſollen
in dem Kampfe Meſſer zur Anwendung gebracht ſein
dem widerſpricht aber der Umſtand, daß ein Meſſerſtich
nicht hat conſtatirt werden können und daß andern Tages
vor dem Engliſchen Gericht ſich Niemand bereit fand, ein
ſolches Vergehen eidlich zu erhärten. Die Arretirten
wurden deshalb ohne Weiteres ihrer Haft entlaſſen.
Jch ſelbſt habe aus eigenem Augenſchein das, was ich un
mittelbar nach Beendigung des Streites an Ort und
Stelle wahrgenommen und durch das, was ich mittelſt
Befragens in Erfahrung gebracht habe, nicht den Eindruck
gewinnen können, daß es ſich um mehr als um eine in
kleinen Grenzen verbliebene Prügelei gehandelt hätte.
Jch ſiſtirte indeſſen doch des Beiſpiels wegen zunächſt
ſämmtliche Beurlaubungen. Der Gouverneur, mit dem
ich des andern Tags die Sache beſprach, ſah den Vorfall
weit günſtiger an als ich ſelbſt und erklärte mir ausdrück-
lich, als ich ihm meine Anſicht zu erkennen gab, den Ur
laub einſtellen zu wollen, daß der Vorfall in ſeinen Augen
keineswegs eine ernſte Bedeutung habe und daß er fernere
Beurlaubungen als durchaus unbedenklich anſehe. Jch
gab ſomit am 7. den Urlaub in den oben genannten
Grenzen wieder frei und freue mich melden zu können,
daß der Conflict ſich in keinerlei Weiſe wiederholt hat und
daß keinerlei Klage mir in der Folgezeit zu Ohren ge
kommen iſt. Jch würde nicht unterlaſſen haben, der
kaiſerlichen Admiralität über den ganzen Vorfall Meldung
zu machen, hätten nicht meine perſönlichen Eindrücke
mich bewogen, ihn als einen unbeträchtlichen Zwiſchenfall
anzuſehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

K Erfurt, den 2. Juli. Der geſtrige Tag iſt nicht
der Eröffnungstag für unſere Gartenbauausſtellung ge
weſen, wie einige Blätter meldeten, ſondern der Schluß-
termin für die Anmeldungen dazu; doch werden, wie
Referent aus ſicherer Quelle weiß, immer noch Anmel-
dungen angenommen, ſo lange ſie ſich irgendwie in dem
Rahmen der Ausſtellung unterbringen laſſen für größere
Objecte iſt es nun freilich wohl zu ſpät. Der Eröffnungs-
termin iſt längſt auf den 9. Sept. feſtgeſetzt, wie wir
auch kürzlich in der Hall. Zeitg. berichtet haben. Die
beiden neuen Seitenbahnen der Thüringer Bahn, näm
lich WeimarGera und Fröttſtedt Friedrichroda, ſind nun
zwar eröffnet, aber die Thüringer Bahn iſt (wenigſtens
vorläufig) noch nicht mit ihnen in direkten Verkehr ge
treten, man muß alſo in Weimar reſp. Fröttſtedt neue
Billete löſen, das Gepäck neu expediren laſſen u. ſ. w.

Delitzſch, d. 29. Juni. Von den 21 Seminariſten
haben Alle das Examen beſtanden und ſind mit Wahl
fähigkeitszeugniſſen verſehen. Von 2 auswärtig Ge-
bildeten hat nur 1 die Prüfung beſtanden. Neu aufs-
genommen ſind 25 Präparanden.
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W rVerkauf einer Dampfmahlmühle
Die der verwittweten Marie Ziegenbein und den Geſchwi

ſtern Ziegenbein gehörige, zu Zipſendorf in der Nähe von Meu
ſelwitz sub No. 63 des Kataſters gelegene Dampfmahlmühle nebſt
Wohnhaus und ſonſtigem Zubehör, insbeſondere auch dem Mühlen-
Jnventar, ſoll in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Wir ha-
ben ber Termin auf

en 17. Auguſt 1876 Vormittags 11 Uhr
im Hauskeller'ſchen Gaſthofe zu Zipſendorf anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Geſchäftszimmer
Nr. 17 und im Verkaufslokale eingeſehen werden.

Zeitz, den 27. Juni 1876.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Holzhändler Friedrich Holzmüller und deſſen Frau Chri-
ſtiane Friederike geb. Hommel zu Freyburg gemeinſchaftlich
gehörigen, im daſigen Grundbuche Band VI Artikel Nr. 295 eingetra
genen Grundſtücke
a. Wohnhaus Nr. 216 Gebäudeſteuerrolle Nr. 215 zu welchem

eines Baum und Graſegartens an der Pforte als Zubehör
geſchlagen worden iſt,

b. Wohnhaus Nr. 217 Gebäudeſteuerrolle Nr. 215,
zu a. und b. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 156 Mk.

veranlagt,
c. Plan 10 von 2 Hekt. 41 Ar 80 (00M. Größe und 22,62 Mark

Reinertrag, Kartenblatt 2, Parzelle 14, 15, 16,
d. von Plan 358 von 83 Ar 70 M. Größe und 19,11 Mk. Rein

ertrag, Kartenblatt 10, Parzelle

e. Plan 135 von 1 Ar Größe und 0,30 Mk. Reinertrag,
blatt 10, Parzelle 206,

k. zu Eckſtädt an der Quelle eine Wieſe von 8 Ar 40 00M. Größe
und 2,46 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 10, Parzelle 207,

zum Zwecke der Auseinanderſetzung

am 29. Septbr. 1876 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 2. Oetbr. 1876 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter-
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Freyburg a/U., den 2. Juni 1876.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Oeſfentliche Ladung.
Jn der Klagſache der Jda Leutert geb. Wohlfahrt aus

hier gegen ihren Ehemann Friedrich Adolf Leutert aus Naum-
burg, jetzt unbekannten Aufenthalt, wegen Eheſcheidung, iſt dem Letz-
teren ein Beſcheid zu eröffnen.

Derſelbe wird deshalb hierdurch r r
den 30. September d. J. bis P ttag 12 Uhr

hierorts zu erſcheinen, um der Eröffnung dieſes eſcheides gewärtig
zu ſein, welcher im Falle des Nichterſcheinens für eröffnet angeſehen
werden wird.

Rudolſtadt, den 12. Juni 1876.
Fürſtlich Schw zburg. Kreisgericht.ar

Wolle.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des F. 68 ad 6 der
Erſatz Ordnung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß das Aushebungs-Geſchäft für die Mannſchaft hie-
ſiger Stadt
am Montag den 17. u. Dienstag den 18. Juli c.

in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die zur Vorſtellung kommenden Mannſchaften haben

an beiden Tagen Morgens 7 Uhr und in nachfolgender
Reihenfolge zu erſcheinen:

Montag den 17. Juli
a) die auszuſchließenden,
vw) die als dauernd unbrauchbar bezeichneten,
o) die zur Erſatz-Reſerve I. u. 2. Klaſſe erachteten,
h die erſten Hundert Mann von den als brauchbar be-

zeichneten Militairpflichtigen,
e) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz

Behörden entlaſſenen Soldaten,
5) die von den Truppentheilen als zur Einſtellung nicht

fähig abgewieſenen einjährig Freiwilligen und
8) die aus anderen Bezirken zu obigen Kategorien gehö-

rigen zugezogenen und
am Dienstag den 18. Juli e.

die noch übrigen brauchbaren Militairpflichtigen.
Sämmtliche zur Berückſichtigung empfohlenen und aus-

gehobenen Reclamanten kommen am 1. Tage zur Vorſtel-
lung und haben die den Grund der Reclamation bildenden
arbeitsunfähigen Eltern ebenfalls mit zu erſcheinen.

Ueber die abgewieſenen einjährigen Freiwilligen, wie
die aus andern Bezirken zugezogenen Militairpflichtigen
kann den Beſtimmungen gemäß nur dann endgültig entſchie
den werden, wenn dieſelben ſich vorher zur liſtlichen Ein-
tragung gemeldet haben erſcheinen dieſelben unangemeldet
im Aushebungstermine, ſo erfolgt ohne Weiteres ihre
Zurückweiſung. Zur ſofortigen Anmeldung, wo dieſe noch
nicht erfoigt, wird daher hiermit nochmals anfgefordert.

Ueber Militairpflichtige, welche ohne Entſchuldi-
ung im Aushebungstermine gar nicht oder nicht pünkt-
ch erſchienen ſind, wird nach Lage der Verhältniſſe

nach Maßgabe des F. 65 ad 3 der Erſatz Ordnung ent-
ſchieden.

alle, den 23. Juni 1876.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

W

Karten

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen,
Bauabtheilung V.

Die Ausführung der Maurerarbeiten für die gewölbte Brücke über
die Bode bei Löbnitz ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
geben werden.

Da in dem am S. d. Mts. ſtattgehabten Submiſſionstermine keine
angemeſſenen Angebote eingegangen ſind, wird nach Ablehnung ſämmt-
licher Offerten nunmehr ein neuer Termin auf:

Freitag den 14. Juli er. Vormittags 10 Uhr
W Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Hecklingerſtraße 17 b, an-

eraumt.
Der Umfang der Arbeit bemißt ſich nach der Geſammtmaſſe von

pptr. 4953 Kbm. Mauerwerk, nämlich pptr. 757 Kbm. Fundament-,
2940 Kbm. aufgehendes und 1256 Kbm. Gewölbe- Mauerwerk.

Offerten, zu welchen das vorgeſchriebene, von der hieſigen Regiſtra
tur gegen Erſtattung von 25 Copialien zu beziehende Submiſſions-
formular zu verwenden iſt, ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Maurerarbeiten für die Bodebrücke“
vor dem Termine bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen während der
Dienſtſtunden in dem Büreau Hecklingerſtraße Nr. 5 zur Einſicht aus,
werden aber nicht als Copie verabfolgt.

Staßfurt, den 30 Juni 1876.
Der Königliche Eiſenbahn-Baumeiſter.

Zeyss.

Eiſenbahn Be m-Nordhausen.

Bauabtheilung Aschersleben.
Für die Herſtellung der Kunſtbauten auf der Strecke von Meh-

ringen bis Fregkleben ſoll die Lieferung von noch 1800 Kbmm.
bedingungsmäßiger Bruchſteine im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferung ſind im Abtheilungsbüreau zu
Aſchersleben, über dem Waſſer Nr. 19, während der Dienſt-
ſtunden einzuſehen und können gegen Erſtattung der Copialien auf
portofreies Erſuchen nebſt den Formularen für die Submiſſionsofferte
von dort bezogen werden.

Geeignete Unternehmer werden erſucht, ihre Gebote verſiegelt und
portofrei mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem auf

Montag den 10. Juli Vormittags 10 Uhr
m Abtheilungsbüreau anberaumten Termine an meine Adreſſe ein
zuſenden.

Nach dem Termin eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 30. Juni 1876.
Der Abtheilung Baumeiſter

Bode.
Wir empfehlen von heute an bis auf Weiteres:

Rieheck'sche Briquettes à 25Ctr. 18, 25
PressKohlensteine (Werzog G Co. Tent-

schenthal) à Mille 14,50 MK.
Bei Abnahme ganzer Lowrys: für 200 Ctr. Briquettes

145 und für 10 Mille Preßſteine 140 Sämmtliche
Preiſe frei Haus.

Falner r Lovrene.Baubof 5.

P. P.
Mit dem heutigen Tage übergab ich mein

Speditions- und Kohblen-Geschäft
käuflich an Herrn

A. PrankKe.
Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dan-

kend, bitte ich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Eisleben, den I. Juli 1876.
Herm. Verther.

Auf Obiges Bezug nehmend bitte um
rückſichtigung meines Unternehmens und
prompte und reelle Bedienung zu.

4. Franke.Eiüsleben, den 1. Juli 1876.
Ein junges gebildetes Mädchen Für Gutsbeſitzer.

Ein theor. u. practiſch gebildeter

ütige Be
chere eine

(Kindergärtnerin), ſucht z. Erziehung
von 2——3 Kindern und zur Stütze OeconomieIJnſpector mit der Buch
der Hausfrau Stellung. Gefl. führung vertraut, welcher jetzt eine
Offerten beliebe man W richten an IJnſpectorStelle inne hat, ſucht zum

des Aushebungs Bezirls der Stadt Halle.

V. W

Knöfler., eimar,
Geleit-Straße G. 51.

ür mein Manufactur-
und Modewaaren Ge-
schäft werden 2 Lehrlinge
geſucht.

Wohnung im Hauſe des
Prinzipals.

Schriftliche Offerten un
ter S. 504 veſorgt Ed.Stückrath in der Exped,
d. Ztg.

Frischer Kalk
den 4. Juli u. f. T. in der Kalk-
brennerei zu Wettin.

L. Loechel.

Auf Ritterdut Piesdorf bei
Belleben ſtehen einige brauchbare
leichtere Arbeitspferde zum Verkauf.

Herbſt, Neujahr oder Frühjahr Stel
lung als Jnſpeetor oder erſter
Verwalter. Gute Enmpfehlun-
gen ſtehen zur Seite. Gefallige
Offerten unter C. V. 40 befördert
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Für einen 16 jährigen Sohn acht-
barer Eltern, mit guter Schulbil
dung, wird pr. ſofort eine Lehrlings
ſtelle in einem größeren Manufactur
od. Weißwaarengeſchäft geſucht. W.
L. 245 poſtl. Wernigerode a/ H.

800 bis 1000 Etr. geſundes gutes
Heu u. Klee hat zu verkaufen

Karl Adam in Gehofen.

Magd. Sauerkohl, W 10Taner Nachf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch bin wieder in alle
anweſend.

r. C. R. Teuchert.Gits-Verkaul.

Ein Landgut im Königr. Sach-
ſen (pr. Wagen 3 Stunden von
Dresden entfernt), mit einem
Areal von 117 ſächſ. Acker (ca. 250
Mrg.), mit guten Feldern, Weizen-
boden und günſtigen Wieſenverhält-
niſſen, maſſiven Gebäuden u. herr
ſchaftlichem Wohnhauſe, vollſtändi-
gem lebenden und todten Jnventar,
mit guter anſtehender Erndte, iſt zu
verkaufen. Preis 40,000 Thlr.
Anzahlung 15,000 Thlr.

Näheres direct vom Beſitzer auf
gefl. Anfrage unter X. 7368. an
Rud. Mosse in Dresden.

Meine, über 40 Jahre von mir
betriebene Handelsgärtnerei
mit Oeconomie, in nächſter Nähe
von Erfurt will ich wegen vor
gerücktem Alter unter günſtigen
Bedingungen verkaufen.

Das Ganze beſteht aus 3 Wohn
häuſern, Scheuer, Stallungen u. Nie
derlagen, dem daran grenzenden
Garten, Boden, Gewächshäuſer,
Terraſſenſtellagen c., ſowie dem
Allen gegenüberliegenden er. 1
Morgen großem Garten mit großer
Scheuer c. und 40 Morgen gutem
Getreideboden.

Die Beſitzung, ſowohl für Oeco-
nomen als Gärtner geeignet,
qualificirt ſich auch durch ſeine aus
gezeichnete Lage und da das Ganze
der Länge nach unmittelbar am
Waſſer belegen, zur Anlage jedes
induſtriellen Etabliſſements.

Die Uebernahme mit event. allem
todten und lebenden Jnventar kann
jederzeit geſchehen.

Selbſtkäufer wollen Adreſſen unter
H. 51166 a. an Haasenstein
C Vogler in Erfurt einſenden.

Capital-Geſuch.
Ein junger ſtrebſamer Mann,

Hausbeſitzer und Jnhaber eines
lucrativen nicht der Mode unter
worfenen Geſchäfts in Leip-
zig, ſucht ein Capital von 18,000
Mark. Capitaliſten, welche allein
daſtehen und gern wünſchten in einer
anſtändigen Familie aufgenommen
zu werden, um in ihrem Alter eine
liebevolle Behandlung und bei
Krankheit die ſorgſamſte Pflege zu
haben, wollen ihre werthe Adreſſe
unter S. S. 18,000 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ein
ſenden.

Eine herrſch. Wohnung iſt zu
vermiethen und 1. October zu be-
ziehen Burgſtraße 51 in

Giebichenſtein.

Sonnabend
den S. Juli er.

Separatzug

lIach Hambarg.

Am 10. Juli
Grosses Hamburger Rennen

(Nordd. Derby c.
Internationale Hunde Ausſtellung

in Hamburg.
Nurbis heute Mittag 1 Uhr
werden Billets II. Klaſſe 22,30
III. Kl. 15 mit 14tägiger Gül-
tigkeit bei Herren Steinbrecher
S Jasper, Eigarrenhandlung,
am Markt verausgabt. (H. 52501.)

Alles Nähere die Plakate.

Bad Lauchstädt.
Heute von 4 Uhr Nachmittags an

Concert.
Die von Herrn Juſtizrath F. Här-

tel in Camburg für die Verun-
glückten in Oriburg r r
3 ſind heute dorthin abgeſendet
worden.

Halle, 3. Juli 1876.
Expedition der Halliſchen

Zeitung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr iſt
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter Henriette Wilhelm.
Knüpffer geb. Koch ſanft und
ruhig nach Stägigem Krankenlager
entſchlafen.

Lützen, den 2. Juli 1876.
Die trauernden Hinterlaſſenen:

L. Knüpffer nebſt Familie.

Zweite Beilage.
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Milan eingeſetzt werden ſollen.

nimm hin tie Kriegesfahne!“

Grenze überſchritten.

Zweite Beilage zu
Halle, Dienstag den 4. Juli 1876.

153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

J J

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Bukareſt, d. 3. Juli. Die außerordent-
liche Kammerſeſfion iſt heute durch den Für-
ſten veröffentlicht worden. Jn der Thronrede,
welche mit Hinblick auf die berubigende Si-
tuation einen warmen Appell an den Patrio-
tismus und die Mäßigung der Senatoren
und Deputirten richtet, heißt es: Die durch
den pariſer Traktat für Rumänien geſchaffene
Lage garantire ihm die Wohlthaten der
Neutralität. So lange es dieſe Neutralitätbeobachte, haben wir ein Recht zu hoffen, daß
die auswärtigen Gefahren an unſerer Grenze
Halt machen.

Wien, d. 2. Juli. Das „Telegraphen-Korreſpon-
denz Bureau“ meldet: Sicherem Vernehmen nach werden
Graf Andraſſy und Fürſt Gortſchakoff der Begegnung
der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland in Reichsſtadt
beiwobnen.

Wien, d. 2. Juli. Die Politiſche Korreſpondenz“,
welche in einer Extraausgabe den Wortlaut der ſerbiſchen
Kriegsproklamäkion veröffentlicht, meldet aus Belgrad, den
Bosniern werde in einer Proklamation angezeigt werden,
daß an allen Orten neue Behörden im Namen des Fürſten

Ein Spezialabgeſandter
des Fürſten werde ſich in den nächſten Tagen nach Athen
begeben. Aus Raguſa wird dem Blatte gemeldet, daß
die bisher bei Gaczko befindlich geweſene türkiſche Armee
ſich bei Moſtar konzentrire.
Ec.ettinje, d. 2. Juli. Heute früh 6 Uhr fand vor
der Reſidenz des Fürſten ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt.
Hierbei wurde vor der dichtgedrängten Bevölkerung eine
Proklamation verleſen, in welcher den Montenegrinern
verkündet wird, daß der Türkei der Krieg erklärt worden
ſei. Die Verleſung der Proklamation war von enthuſiaſtiſchen
Kuntgebungen der Bevölkerung begleitet. Eine halbe
Stunde ſpäter erſchien der Fürſt mit der Kriegsfahne vor
dem in Schlachtordnung aufgeſtellten Heere und begrüßte
daſſelbe mit den Worten: „Sei gegrüßt Armee! Wir
gehen im Namen Gottes. Beiraktar! (Fahnenträger)

Hierauf ſetzte ſich das
Heer, mit dem Fürſten an der Spitze und von ſtürmiſchen
Zivios der Zurückbleibenden begleiter, nach der Herzegowina
in Bewegung.

Belgrad, d. 1. Juli. Vor ſeiner Abreiſe hat der
Fürſt einen Entwurf zur Schaffung von Kriegsdecoratio
nen genehmigt. Es ſchweben Unterhandlungen mit Frank
furter und Berliner Häuſern betreffs Abſchluſſes einer
neuen Anleihe. Der Verkehr zwiſchen Semlin und
Belgrad iſt wegen Einſtellung der Localfahrten ſeit heute
ſehr erſ wert.

Belgrad, d. 1. Juli. (A. A. 3.) Die ſerbiſche
Armee hat an drei Punkten, an der Drina, bei Gazewatz
(am Timok) und bei Alexinatz heute Nachmittags die

Die Montenegriner Bundesgenoſſen
haben die Grenze ebenfalls überſchritten.

Belgrad, d. 1. Juli. (D. 3.) Die ſerbiſchen For
derungen ſind von der Pforte abgelehnt worden. Jn

den Kirchen iſt ein beſonderer Gottesdienſt für den Sieg
der ſerbiſchen Waffen angeordnet. Für morgen Früh
erwartet man die Publication der fürſtlichen Proclamation.

Ven Ruſtſchuk ſind türkiſche Kanonenboote nach der
obern Donau abgegangen.

Belgrad, d. 1. Juli. (D. 3.) Die Ausfuhr von
Lebensmitteln, Cerealien und Waffen wurde verboten.
Der frühere Kriegsminiſter Belimarkovic iſt nach Cettinje
abgereiſt. Dem Vernehmen nach läuft am Montag das
von Serbien an die Pforte geſtellte Ultimatum ab.

Belgrad, d. 2. Juli. Die Proklamation des Für
ſten Milan an das ſerbiſche Volk iſt heute veröffentlicht
worden. Das amtliche Blatt, „Serbski Novine“, publizirt
das Dekret, in welchem die Verhängung des Belagerunzs
zuſtandes ausgeſprochen wird.

Raguſa, d. 2. Juli. Der Fürſt von Montenegro
hat heute der Pforte ſeine Kriegserklärung überreichen
laſſen. Die montenegriniſchen, in 3 verſchiedenen Armee
corps beſtehenden Streitkräfte ſind bereits an der Grenze
konzentrirt.

Verhandlungen des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen

in Merſeburg vom 2l.--23. Juni.
(Amtliche Mittheilung.)

Vom 2l. bis 23. Juni hielt der Provinzial Ausſchuß
unter Vorſitz des Erbtruchſeß und Kammerherrn von
Kroſigk ſeine XV. bis XVII. Sitzung ab. Statt des
durch Unwohlſein behinderten Herrn Ober Präſidenten
wohnten in Vertretung der Staatsregierung der Ober-
Präſidial Rath, Regierungs Aſſeſſor Frhr. Senfft von
r und der Regierungs- Aſſeſſor Perſius den Sitzun
gen bei.

Von den Verhandlungsgegenſtänden verdienen die
nachfolgenden ihres allgemeineren Jntereſſes wegen hervor-
gehoben zu werden.

Die von dem Provinzial-Ausſchuſſe in einer früheren
Sitzung zur Ausarbeitung eines Planes Behufs Förde-
rung der geſchichtlichen Beſtrebungen innerhalb der Pro-
vinz eingeſetzte Kommiſſion legte durch ihren Referenten
Bürgermeiſter Brecht das Reſultat ihrer Arbeiten vor.
Der Vorſchlag, einer aus Mitgliedern hiſtoriſcher Vereine
innerhalb der Provinz und anderen Gelehrten zu bilden-
den Kommiſſion ein Mitglied des Provinzial- Ausſchuſſes
zuzuordnen und dieſer Commiſſion einen namhaften Theil
der für das Jahr 1876 durch den Landtag zur Förderung
von Kunſt und Wiſſenſchaft ausgeſetzten Mittel zu über
weiſen, fand die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. Als Mit-
glied für die hiſtoriſche Kommiſſion wurde der Bürger
meiſter Brecht und als deſſen Stellvertreter der Landrath
von Lattorff gewählt. Der für das Unternehmen ausge
arbeitete Plan ſoll dem Landtag bei ſeinem nächſten Zu
ſammentritt zur Genehmigung vorgelegt und ſo die Mög-
lichkeit angeſtrebt werden, der Commiſſion auf eine Reihe
von Jahren die Unterſtützung der Provinz zuzuſichern.

Faſt eine volle Sitzung widmete der Provinzial Aus-
ſchuß dem Taubſtummenweſen. An den Tagen vor den
Ausſchußſitzungen hatten unter dem Vorſitz des Landes-
Direktors Conferenzen der vom Ausſchuß eingeſetzten
Commiſſion mit den Direktoren der Taubſtummen-Anſtal
ten der Provinz ſtattgefunden, in welchen nach Beſichti-
gung der Weißenfelſer Anſtalt die von der Commiſſion
vorbereitete Ordnung für die Taubſtummen- Anſtalten
durchberathen und. außerdem Verhandlungen gepflogen
waren, aus welchen ſich ein umfaſſendes Programm für
die Reorganiſation des Taubſtummen- Weſens ergeben
hatte. Die Ordnung iſt mit geringen Aenderungen zur
Annahme durch den Ausſchuß gelangt und wird ſ. Z. dem
Landtage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Sie
nimmt für den Beginn des Unterrichts der taubſtummen
Kinder in der Anſtalt als Regel das 8. Lebensjahr und
dann eine jährige Schulzeit an, ſodaß Unterricht und
Erziehung in der Regel mit dem 16. Lebensjahre als ab
geſchloſſen anzuſehen ſein wird. Die Aufnahme ſoll all-
jährlich zu Oſtern erfolgen und ſind die Geſuche unter
Beifügung von Geburts und Jmpfzeugniß, ärztlichem
Atteſte über die körperliche Beſchaffenheit, ſowie einer Be
ſcheinigung des Ortsgeiſtlichen oder Schullehrers über die
Bildungsfähigkeit des Aufzunehmenden möglichſt ſchon in
deſſen 7. Lebensjahre an den Landes-Direktor zu richten.
Die Berathung des Programms iſt für die nächſte Aus
ſchußſitzung vorbehalten geblieben. Doch kann aus dem
ſelben ſchon jetzt angeführt werden, daß daſſelbe eine er
hebliche Erweiterung der Anſtalten, Vermehrung der Lehr
kräfte und Herſtellung oder Erwerbung ausreichender Bau
lichkeiten als dringende Bedürfniſſe hinſtellt. Für die
Stadt Erfurt, wo die Taubſtummen Anſtalt jetzt beſonders
dürftig untergebracht iſt, war bereits ein eigenes Gebäude
zum Kauf angeboten. Die Berathung über den Erwerb
mußte aber ausgeſetzt werden, bis bei Feſtſtellung des
Programms auch über das Raumbedürfniß der einzelnen
Anſtalten volle Klarheit gewonnen ſein wird.

Behufs Entlaſtung der Provinzial-Jrren Anſtalt bei
Halle und zur Forderung der baulichen Einrichtungen in
Alt Scherbitz hatte Direktor Dr. Köppe beantragt, 40
Kranke aus jener auf das zum Zwecke der Errichtung
der 2. Anſtalt im Februar d. Js. Seitens der Provinzial
Verwaltung angekaufte Rittergut AltScherbitz bei Schkeu
ditz überzuführen. Der Antrag wurde, da die baulichen
Einrichtungen in Alt-Scherbitz nach der Erklärung des
Vorſitzenden genügend vorgeſchritten ſind, in Voraus-

ſetzung des Einverſtändniſſes der Königlichen Regierung

ſchrift (pro Juni cr.) erſcheinen laſſen.

zu Merſeburg angenommen, in deren Händen die Ver
waltung der Halle'ſchen Anſtalt zur Zeit noch liegt.

Der von dem Landes-Direktor ausgearbeitete vorläu-
fige Entwurf eines Feglements für die Wegebauverwal-
tung gab Anlaß zu einer eingehenden Diskuſſion über die
bei Einrichtung der Wegeverwaltung und Handhabung
der Fürſorge für den Wegebau zu beachtenden hauptſäch-
lichſten Geſichtspunkte. Die ſpezielle Vorberathung des
Entwurfs wurde zunächſt einer größeren Kommiſſion un-
ter Vorſitz des Landes Direktors überwieſen. Gewählt
ſind in dieſe Kommiſſion die Herren von Heppe, Hoch

baum, von Rauchhaupt, von Schlieckmann, Gärtner und
von Nathuſius.

Ein von einem Kreiſe auf nachträgliche Subventio
nirung eines bereits im Jahre 1874 beendeten Kunſtſtra
ßenbaues eingebrachter Antrag wurde abgelehnt, weil der
Ausſchuß an dem Grundſatze feſthalten zu müſſen glaubte,
mit den Mitteln der Provinz nur neue Unternehmungen
zu fördern und zu ermuntern, nicht aber frühere zur Zeit
der Startsverwaltung ausgeführte Wegebauten nachträg-
lich mit Gratifikationen zu bedenken, es ſei denn, daß die
Staatsregierung Verpflichtungen eingegangen war, welche
auf die Provinz übetrgegangen ſind.

Die Schätzungsverhandlungen über, wegen Lungen-
ſeuche getödtetes Rindvieh gelangen keineswegs in der für
Begründung des Eantſchädigungs-Anſpruchs genügenden
Vollſtändigkeit in die Hände des Landes-Direktors. Aus
Anlaß eines Spezialfalles erklärte der Ausſchuß die Be-
ſtimmung des 9 62 des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni
v. Js. ausdrücklich dahin, daß die der Entſchädigung für
wegen Lungenſeuche getödtetes Rindvieh zu Grunde zu
legende Taxe erſt nach erfolgter polizeilicher Anordnung
der Tödtung vorzunehmen ſei, und daß es weder dem
Wortlaut noch dem Sinne des Geſetzes entſpreche, wenn
dieſe Taxe etwa beim Ausbruch der Lungenſeuche auf
einem Gehöft ſchon Monate vor der Tödtung des zu ver-
gütenden Stückes erfolgt iſt.

Als ſelbſtverſtändlich wurde ferner angenommen, daß
die Abſchätzung der verwerthbaren Theile der Thiere erſt
nach der Tödtung derſelben vorzunehmen ſei.

Ein Antrag des landwirthſchaftlichen Central-Vereins
der Provinz, dahin gehend, die Anordnung der Tödtung
von Thieren, welche der Lungenſeuche verdächtig ſind, ein
für alle Mal der Landes Polizeibehörde vorzubehalten,
mußte wegen mangelnder Uebereinſtimmung mit dem vor
erwähnten Geſetze und als mit dem Jntereſſe der Vieh
befitzer im Widerſpruch ſtehend, abgelehnt werden.

Halle, den 3. Juli.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Vogel

kunde und Vogelſchutz hierſelbſt hat ſeine Monats
Wir entnehmen

derſelben, daß der ſtrebſame Verein unter ſeinem Vorſitzen
den, Herrn Regierungsrath von Schlechtendal in Merſe
burg, es in der noch kurzen Zeit ſeines Beſtehens auf
400 Mitglieder gebracht hat. Die Schrift enthält den
Monatsbericht, welcher das Protokoll der Monatsſitzung
und ſonſtige Vereinsnachrichten umfaßt. Letztere bringen
die Mittheilung, daß Herr Keferſtein die Expedition der
Monateſchrift niedergelegt hat und alle auf die Schrift
bezüglichen Mittheilungen, Anfragen c. an den Vereins-
Vorſitzenden zu richten ſind. Ferner befindet ſich in der
Schrift eine anziehende Schilderung des Lebens eines
Zaunkönigspaares von Dr. v. Gizycki; eine Darſtellung
des Lebens der zahlreichen in Beſitz des Vereinsvorſitzen
den befindlichen Sammlung lebender ausländiſcher Vögel,
einen Bericht über die ausländiſchen Vögel, welche auf
der diesjährigen Geflügel- Ausſtellung hierſelbſt zu ſehen
waren, und endlich an kleineren Mittheilungen: eine über
das Verbot des Lerchen- und Droſſelfangs die Kranken
pflege eines Blaumeiſenweibchens durch ſein Männchen
und Landescultur und Vogelſchutz.

Zu der vom Verein der Krieger von 1866 ab
veranſtalteten 10jährigen Gedächtnißfeier der Schlacht bei
Königgrätz hatten ſich trotz zahlreich ergangener Einladungen
ſowohl an hieſige wie auswärtige Vereine leider nur
wenige Theilnehmer gefunden. Von den hier domiliciren
den Vereinen fol ten der Aufforderung nur der Verein
der Krieger (vom 2. Sept. 1870), der Kriegerverſicherungs-

Der Verfall der Türkei.
(Schluß.)

Das Bild der gegenwärtigen Zuſtände in den aſiatiſchen
Provinzen der Türkei iſt in der That ein troſtloſes. Die Auf
gabe der Abendländiſchen Konſule, deren es in Syrien und
Paläſtina eine ganz erkleckliche Zahl giebt, Handels Intereſſen
zu protegiren, wird abſolut bedeutungslos, wenn man die
gegenwärtigen ſtagnirenden Verhältniſſe ins Auge faßt. Die
Türken haben das altberühmte Hamah zu Grunde gerichtet,
ſie haben es dahin gebracht, daß die Bewohner ganzer Dörfer
aus dem üppigen Ovantes-Thale auewanderten, um endlich
den Erpreſſungen der eigenmächtigen Mutteſarifs zu entgehen
ja, man berichtet ſogar, daß die Regierungsvertreter in Hamah und

Höms das geſtohlene und erprefte Gut bii den ihnen unter
ſtehenden Bewohnern wieder abzuſetzen pflegen, und zwar im

Nothfalle mit Gewalt!
Die räuberiſchen Beduinen des Ankzeh Stammes dringen

alljährlich einige Male von Palmyra aus in die Landſchaften
ven Höms und Hamah ein, um ſich den Tribut zu holen,
den ſie bedingen, falls dieſe Städte von ihrer Raubluſt ver
ſchont bleiben ſollen. Unter Jbrahim Paſcha krochen die Chefs
dieſer Banden bis zu deſſen Füßen, um ihm Tribut zu ent
richten. Während man damals zahlreiche Anſiedelungen grün
dete und mehr und mehr die Landſtriche urbar gemacht wurden,
findet ſich heute nur mehr in der Nähe der größeren Städte
einige Kultur und die Arbeitsſcheu der Menge nimmt täglich
zu. Wo ſind Tage, da die Bazare von Aleppo und Damas-
kus von den meiſten Völkerſchaften des Mohammedaniſchen
Aſien beſucht wurden, wo Perſer, Kurden, Egyptier, ja Chi
weſen Afghanen und Jndier nach den reichen, blühenden

Syriſchen Handels Emporien zogen und Jedermann ſein Geld
von Damaskus nach Aleppo auf der flachen Hand tragen
konnte! Die gegenwärtige Verwaltung iſt das ausgeſprochendſte
Vernihtungs Syſtem Diebſtahl und Erpreſſung machen die
edlen Würdenträger kaum mehr erröthen. Die Waſſerleitungen,
Schleuſen, Schöpfvorrichtungen, die ganze ſchwere Menge ge
werblicher Einrichtungen und wirthſchaftlicher Neuerungen, die
das von den Türken verdrängte Regime zum Segen des Landes
geſchaffen, ſird heute ſpurlos verſchwunden, oder es liegen die

betreffenden Bauten in Ruinen. Man kann ſich von dem
Bildungsgrade der Regierungs Paladien einen annähernden
Begriff machen, wenn man nachfolgende Thatſache erwägt.
Das Gebiet des BeilanStockes bei der oft genannten Han
delsſtadt Alexandrette war bereits zu Jbrahim's Zeiten ein be
rüchtigtes Sumpfland, und um es wenigſtens von den ſtag-
nirenden Wäſſern zu befreien und ſo die Kultivirung anzu
bahnen ließ er Entſumpfungs- Maſchinen aufſtellen, weiche
von den Türkiſchen Eroberern wieder zertrümmert wurden.
Als nun ſpäter die Europäiſchen Anſiedler gemeinſchaftlich mit
einigen einheimiſchen Kapitaliſten die ſo nothwendige Ent
wäſſerung wieder in Angriff nehmen wollten, drohte der Paſcha
jedem Theilnehmer, der zu ſeinen Unterthanen gehörte, mit
der Baſtonade! Heute aber giebt es um Alexandrette nur
Fieber erzeugendes Sumpfland, und die Räuber in den Beilan
Schluchten können mit Seelenruhe die vorüberziehenden Kara-
wanen ausplündern.

Das türkiſche Reich iſt ſeit 20 Jahren der Willkühr einer
verkommenen Clique, den Baſtarden des Hofes, ausgeſetzt, deren
einzige Sorge darin beſteht, in aller Eile ſo viel Geld als nur
immer möglich zuſammenzuſcharren, bevor das morſche Gebäude
über ihren Köpfen zuſammenſtürzt. Dieſe Clique iſt der Stock

der officiellen Reichsvertreter. Unter den Mängeln, mit deren
das kranke Ottomaniſche Reich ſo geſegnet iſt, mag aber jener
der willkürlichen, zweck- und kopfloſen Stellenbeſetzung, wie ſie
ſeit Decennien in noch immer unveränderter Form ſtattfindet,
wohl einer der empfindlichſten ſein, denn mit jedem neuen
Regierungsvertreter greifen neue Einrichtungen, ſelbſtgeſchaffene
Reformen Platz, die bei ihrer Syſtemloſigkeit gegenuber den
Reichs-Verwaltungsgeſetzen niemals von Erfolgeu begleitet ſein
können. Die Herrlichkeit eines Kaimakam, Mutteſarif oder
Vali iſt in der Regel nach Monden gezählt. Was erſcheint
nun für einen Türkiſchen Beamten natürlicher, als die Zeit
der ſieben fetten Tage nach Kräften für das eigne Wohl aus
zunutzen, das Landeserträgniß mit den perſönlichen Bedürfniſſen
gewiſſermaßen zu identificiren und nach gethaner Arbeit ſich
in's beichauliche Leben in irgend einen Pracht-Konak am Bos
porus oder Marmara Meere zurückzuziehen. Das officielle
Glücksſpiel, das über Nacht hohe Regierungspoſten bringt und
ſie wieder verſchwinden macht wie optiſche Täuſchungen, wird
übrigens vorzugsweiſe in den verſchiedenen Miniſterien in Stam
bul ſcultivirt. Es giebt da immer Söhne und andere zahlreiche
Verwandte, die, obgleich nach jeder Richtung unwiſſend und
unbrauchbar, von den jeweiligen Gewalthabern über die Köpfe
des geſammten amtirenden Beamtencorps getragen werden, um
ſie in den verſchiedenen fetten Provinzen wie auf Lagern von
Eiderdunen niederzulaſſen. Hier wirthſchaftet der eine oder der
andere Bevorzugte einige Monate, höchſtens ein Jahr, mehr
ſeine Jntereſſen als jene des Reiches verfolgend, bis er wieder
geſtürzt iſt und ſein Nachfolger gerade das Entgegengeſetzte

veranlaßt.



e

e

verein und der Zweigverein ehemaliger Jäger u. Schützen.
Von Auswärtigen erfolgte eine Betheiligung ſeitens des
Corbethaer, Merſeburger, Nietlebener und Stedtener Ver-
eins. Daß die Theilnahme an dem patriotiſchen Feſt
ſeitens der auswärtigen Vereine keine ſtärkere war, mag
wohl darin ſeinen Grund haben, daß ſehr viele Vereine
gerade dieſen Tag unter ſich patriotiſch feiern, indeſſen

mußte es befremden, daß die übrigen hier vertretenen Ver

eine ihre Betheiligung an dem
Letzterer bewegte ſich um *4 Uhr von Müllers Bellevue
aus durch die Lindenſtraße, Bahnhofſtraße, Leipziger Platz,
Leipzigerſtraße über den Markt, Neunhäuſer, Steinſtraße
nach dem ſeſtlich geſchmückten Denkmal, woſelbſt ſeitens
des Vorſitzenden des KriegerVereins, Hrn. O. Hetten
born, eine kurze Anſprache gehalten und ein Hochruf auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde. Von hier
nahm ker Zug ſeinen Weg über die alte Promenade,
durch die Ulrichſtraße, Schmeerſtraße, Steinweg nach dem
Feſtlokal zurück. Nach Abgabe der Fahnen traten die
Vereine auseinander, worauf die Mannhardt'ſche Capelle
concertirte. Ein ſolenner Ball vereinigte die Kameraden
noch lange Zeit. J

Jn der vorgeſtrigen Sitzung wurde der Bergmann
Robert Knauth aus Ziegelroda wegen verſuchter Urkun
denfälſck ung zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt
verurtheilt.

Letztes Gaſtſpiel der Weimaraner.
Die Jdentität des deutſchen Charakters in den divergirenden

Richtungen ſeiner verſchiedenen Repräſentanten iſt in keinem Drama
in gleicher Muſtergültigkeit zum conereten Lebensbilde erhoben
worden, als in Leſſings „Minna von Barnhelm.“ Kein Wunder,
wenn dieſes Luſtſpiel, wie kaum ein anderes als wahres National-
eigenthum in dem Herzeu des Volkes unverlierbar Platz genommen
hat. Mit ganz beſonderer Freude begruüßten wir daher die Auffuührung dieſes Dramas durch unſere trefflichen Gäſte, welche uns
durch dieſe Schlußleiſtung zu einem um ſo herzlicheren dankerfuüllten
Lebewohl veranlaſſen. a Zuſammeuſpiel am 28.
von der gleichen Vorzuglichkeit der vorhergehenden Abende und
nahm die ungeſchwächte Hingabe der Zuſchauer in Anſpruch. Jn
edelen Zügen entwickelte Herr Brock den Charakter des Major,
dieſes echt deutſchen Mannes in deſſen Herzen ſich die machtigſten
Gefühle dem Alles überwiegenden Jmpuls der Ehre und Ge
wiſſenhaftigkeit unterordnen müſſen. Von Frau Savits bedeuten
dem Talente erwarteten wir eine Minna, wie wir ſie in der That
in untadelhafter Verkoörperung erblickten. Dieſe Kunſtlerin ließ
ſich keine der oft beſtehenden, aber unſtatthaften Pointen, wie ſie
nicht ſelten zur noch größeren geiſtreichblendenden Verſcharfung
der Erſcheinung dieſer Heldin ſehr geſchickt eingeſyrrrsertt werden,
zu Schulden kommen; vor unſeren Augen entfaltete ſich nur der
holdfelige Zauber der reinſten deutſchen Weiblichkeit, das von Liebe
überquelende Mädchenherz, welches ſich mit dem reichſprudelnden

Born des klaren Verſtandes im harmoniſchen Einklange befindet.
In Frl. Lüdt fand die Franziska gleichfalls eine gang reizende
Repraſentantin. Mit mädchenhaft anmuthiger Zuruckhaltung ver
einte ſie trefflichſtt Witz und lachenden Humor der natdrlichſten,
ungezierteſten Art. Herr Marbach's Paul Werner erſchien nicht
wachtmeiſterlich genug. Vor Allem möchte der Sprache das Mar
kige, wohl auch ſeinen Bewegungen eine lchraſtge Energie gefehlt haben. Indeſſen war die n lebensvoll und in richtiger
innerer Auffaſſung gegeben. Draſtiſch packende Geſtalten gabendie Herren gehe und Werges im Wirth und Juſt. Die Scene,
in welcher der ruhrend Anhängliche zum Tode betrubt mit ſeinem
Major die Rechnung abſchließt, gelang Herrn Werges ergreifend.
Herr Savits ſpielte den geriebenen Ricaut mit einer Gewandtheit,
daß ſeine kleine aber vollendete Leiſtung zündend durchſchlug.
Möchten doch die Schöpfer der Kunſtgenuſſe dieſer Tage, deren
hieſiger Aufenthalt unſere Stadt wohl zu würdigen verſtand, bald
wieder die Gelegenheit zu einem andauernden Beſuch derſelben
ergreifen!

Schwurgerichts-Hof zu Halle
am 30. Juni 1876.

räſident u. Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fungir
ten die Kreisgerichts-Rathe Boſſe, Sernau, Holze, Metſch.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Woytaſch
vertreten Als Geſchworene waren ausgelooſt: Dr. Droyſen,
Profeſſor hier; Gertzen, Oekonom in Bitterfeld n n
Färbereibeſitzer hier; Buſch, Oxeconom in Löbejun; Roſe, Uhr
macher in Delitzſch; Marggraf, Gutsbeſitzer in Rieda; Rei
nicke, Director in Landsberg; Leutert, Fabrikbeſitzer in Gie-
bichenſtein; Hammer, Kaufmann hier; Dreihaupt, Gutsbeſitzer
und Ortsrichter in Köckern; Hoffmann, Freigutsbeſitzer in
Köckern; Koch, Schulze in Döſſel.

Der Dienſtknecht Carl Friedrich Haſchke aus Strelln, 36
Jahre alt, hatte ſich wegen wiederholten Betruges und einer Un
kerſchlagung zu verantworten. Haſchke iſt eigentlich als Dienſt-
knecht nicht zu bezeichnen, denn er hat ſeit dem Jahre 1856 ziem
lich ununterbrochen in Gefängniſſen und Zuchthauſern zugebracht
und zur Zeit vom 22. Februar d. J. ab das Zuchthaus in Wald-
heim auf 6 Jahre wegen verſchiedener Betrugerelen bezogen. Haſchke
hatte hier ſeine Aburtheilung wegen Ende 1875 verubter ſtrafbarer

andlungen zu erwarten. Derſelbe ſaß im Detober gedachten
Jahres mit einem Landwirth Naumann aus Löbnitz zuſammen im
hieſigen Gefängniß. Er machte ſich an. dieſen Herrn heran und
kannte bald deſſen ßer Verwandtſchaft. Aus der Strafhaft ent-
laſſen tauchte er bei dieſen Verwandten als h enenaufſeher
Ehrlich Schmerzenreich“ auf und ſuchte im angeblichen Auftrage
des Naumann Geider Wuirſte, Kleidungsſtücke fur den armen Ge
fangenen anzuſammeln. Die Ehefrau Naumann ſiel auch darauf
hinein und haändigte ihm Strumpfe, Wurſte und 15 Mark ein.
Haſchke behauptete, wirklich den Auftrag gehabt zu haben, dies

aber durch Naumann und einen Entlaſtungszeugen wi
erlegt.

m December 1875 traf Haſchke den Knecht Kuhne aus
Oberwiederſtedt auf der Eiſenbahnfahrt nach Naumburg. Den-
ſelben bedrückte ein in Eisleben gegen ihn ausgeſprochenes Erkennt
niß und er wollte in Naumburg Appellation einlegen. Haſchke,der heute einmal Limbach oder Leimbach hieß, harre von
einem Onkel, drr Rechtsanwalt in Halle ſei und ließ ſich gleich 15
Mark Vorſchuß aushändigen. Der Erfolg machte ihn noch kühner,
er ließ ſich Kuhne's Uhr jeigen, ſteckte ſie gemuthlich in die Taſche
und verſchwand dem Eigenthumer. Jn dieſem Falle war Haſchke
geſtändig. Der Vertheidiger, Rechts-Anwalt Herzfeld, bean-
tragte mildernde Umſtände, dieſelben wurden indeß dem Antrage
des Staats-Anwalts gemäß von den Geſchworenen abgelehnt und
e zuſätzlich zu der letzten Strafe zu 2 Jahren Zuchthaus und

hrverluſt verurtheilt.
Der Handarbeiter Chriſtian Bremer aus Beunſtedt, 60 Jahr

alt, bisher unbeſtraft, hatte ſich wegen dreier Diebſtähle und wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Bremer iſt ein in der
letzten Zeit völlig heruntergekommener Menſch. Seine Frau, mit
der er in kinderloſer Ehe lebte, ließ er nach den Zeugenausſagen
ohne jede Subſiſtenzmittel, er jagte ſie aus dem Hauſe, ließ ſie
bei andern Leuten ſterben, endlich an auf Armenkoſten beerdigen.
Er hatte fur ſich eine Wohnung bel ſeinem früheren Schwager,
dem Auszugler Schubert sen. inne. Jn dieſem wohnten
außer der Wittwe Schubert noch deſſen Sohn und Ehefrau, beide
im beſten Rufe ſtehend. Ende Januar oder Anfang Februar ver-
mißte Schubert sen. aus einer auf dem Boden ſtehenden ver-
ſchloſſenen Lade 28 Thaler. Dieſe Summe hatte mit noch 32
anderen Thalern in einem zugebundenen Beutel ſich befunden. Zur
Erdffnung der Lade war der dazu gehörige, unter der Lade aufbe
wahrte Schlüſſel benutzt worden. Auffälliger Weiſe fehlte ſonſt
aus der Lade gar nichts und der Beutei fand ſich ebenſo wie fruher
wieder zugeſchnurt. Der Verdacht lenkte ſich auf Bremer, da es
ſich nach dem Befunde zweifellos nur um einen Hausdieb handeln
keuute. Bremer licß ſich aber nicht uüberführen.

eſtzuge verſagt hatten.

Juni war

ſchuldig erachtete.

Ganz anders geſtaltete ſich die Sache, als er im April auf
demſelben Boden, wo er gar nichts mehr zu ſuchen hatte, in dem
Koffer der jungen Schubert. kramend, und zwar auf den Struümpfen,
von mehreren Perſonen betroffen wurde. Er hatte ſich von der

Lade der Schubert auch auf den Nebenboden an die fruher beſtoh
lene Lade des alten Schubert begeben. Von unintereſſirten Leuten
ertappt, wollte er nur einen alten Senſenbaum geſucht haben, der
ſich aber gar nicht auf dem Boden vorfand. Hinuntergefuührt
viſitirten ihn Manner und Frauen und fanden bei ihm ein Paar
der Schubert gehörige Strumpfe. Dieſelben hatten in der Lade
gelegen, die durchwühlt war. Etwas früher hatte auch eine dem
Schubert gehörige Miſtgabel gefehlt, welche Bremer an einen aus-wärtigen Hienann, wie ermittelt wurde, verkauft hatte. Bre-
mer war in der letzten Zeit immer tiefer geſunken. Er hatte ſeit
Sentember 1875 uüberhaupt nicht mehr gearbeitet ſich dew Trunke
vollſtändig re und lebte nur von dem Verkaufe fremder und
der wenigen ihm ubrig gebliebenen Szenen Sa t Zum 1. Aprilwar ihm auch ſeine Wohnung bei Schubert gekündigt und er war

für dieſen Tag eigentlich obdachlos. Jm ganzen Dorfe bezichtigten
ihn „Kind und Kegel“ offen der Hausdiebſtähle. Am 31. März
Abends 8 Uhr brach in der Handelsmann Mehl'ſchen Scheune ein

r r welches dieſelbe vollſtändig niederkegte, und auch das
orf ſchwer bedrohte, wenn nicht ſehr ſchleunige Hulfe von allen

Seiten dageweſen wäre.
Die Scheune befindet ſich zwiſchen der Salzmindener Chauſſee

und einem Dorfwege, der der Chauſſee in geringer Entfernung
parallel läuft. An der Scheune ſelbſt führt ein Dorfweg nahe der
Chauſſee, eine nur 3 bis 4 Fuß breite Schlippe, auf welche ein
3 Fuß hohes und einen Quadratfuß großes Staubloch mundet.
Das Staubloch war vom Jnnern der Scheune mit Stroh ver-

opft, unter dem Staubloch befand ſich Stroh, Kartoffelkraut und
n der Scheune ſelbſt vieles brennbare Material. Jn der Scheune

war Niemand mit Licht r Die Mehliſchen Eheleute ſahen,
daß es im Staub.och ſelbſt brannte und von da unter demſelben
ſich das Feuer weiter verbreitete. Am anderen Tage wurde im
Staubloche ein halbverkohltes Streichholz aufgefunden. Hiernach
war der Verdacht einer böswilligen Brandſtiftung wohl ſehr ge
rechtfertigt, Derſelbe lenkte ſich ſofort auf Bremer, dem ſpeclell
von Mehl über ſeinen Lebenswandel Zur Rede geſetzt, der Aufent
halt im Armenhauſe in Ausſicht geſtellt und der Schubertſche
Diebſtahl vorgehalten war. Bremer war auch zur Zeit der That
erweislich in der Schlirpe geweſen. Der junge Mehl hatte ihn
etwa zwei Minuten vor Ausbruch des Feuers dieſelbe paſſiren
ſehen. Wie die weiteren Ermitrelungen klar legten, war Bremer
z kurze Zeit nachdem ihn der junge Mehl geſehen, in auf-allig heller Gangart in eine andere Schlippe hinein-
gebogen und auf ſein Haus zugegangen. Der Bergmann Wolf,
dem dies ſchnelle Gehen des Bremer, der uberhaupt nichts zu thunhatte, auhgeſallen war, beobachtete ihn, an ſeiner Thur ſtehend,

wie er ſich mehrfach unentſchloſſen umſah und dann in das Haus
L Kaum eine Minute ſpäter kam der Bergmann Raue ange
Jaufen und theilte ihm mit, daß es bei Mehl in der Scheune
brenne. Die ſofortige Antwort des Wolf war, „das iſt Bremer
eweſen.“ Boten dieſe Zeugenausſagen ſchon ſchwerwiegende
erdachtsmomente, ſo wurden ſie noch verſtärkt durch Bremer's

Auslaſſungen ſelbſt. Er wollte an dem Tage überhaupt mit keinem
Schritte die Mehlſche Schlippe betreten haben, ganz gemuthlich
nach Hauſe gekommen ſein, das ganze Feuer verſchlafen und das
Sturmläuten der Kirchenglocken, in deren nächſter Nähe er übrigens
wohnt, fur eine Einladung zum Abendgottesdienſt gehalten haben.
Es wurde feſtgeſtellt, daß er ſogar eine Stunde vorher ſich in der
ne der Schlippe herumgetrieben und dieſelbe nach der Dorfſtraße zu
paſſirt hatte. Während der Staats-Anwalt die Anklage in allen
Punkten aufrecht erhielt, beantragte der Vertheidiger, Rechts An
walt Her a d s Nichtſchuldig wegen des Geiddiebſtahls undder Brand ftung. Das Verdiet der Geſchworenen folgte den An

trägen der Vertheidigung theilweiſe, indem es den Bremer zwar
von der Brandſtiftung freiſprach, ihg aber des Gelddiebſtahls für

Dem Antrage des Staats Anwalts gemäß
wurde Bremer wegen wiederholten einfachen Diebſtahls zu 6 Mo-
naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Um 6 Uhr Abends wurde ein neuer beſtehend aus den Herren Koch, Schulze in Döſſel, Schulze, Occonom
in Zörbig, Brode, Gutsbeſitzer und r ne in Reuſſen, Drey
haupt, Gutsbeſitzer und Ortsrichter in Köckern, Buſch Oeconom
in Löbejun, Schuller, z in Freiroda, Reinicke, Director
in Landsberg, Siebiche, Gutsbeſitzer in Gerbisdorf, Hammer, Kauf
mann hier, Hildebrandt, Farbereibeſitzer hier, Dr. Dochow, Profeſſor
hier, Bernhardt, Kaufmann hier, zur Verhandlung gegen den Poſt
gehülfen Moritz Oswald Richter aus Kemberg, 21 Jahr alt,
et Richter war in vollem Umfange aller der in der Anklage
hm vorgeworfenen Handlungen geſtändig. Derſelbe, welcher zuerſt

als Schreiber auf einer Gerichtscommiſſion gearbeitet hatte, war
nach vorgangiger Ausbildung und abgelegter Prufung am 1. Decbr.
1875 als Verwalter des Poſtamtes III. in Gröbers probeweiſe mit
einem Gehalte von circa 300 Thlr. angeſtellt. Schon nach 14 Tagen
nach dieſer Anſtellung begann er mit großen Unterſchlagungen, die
er bis zu ſeiner am 209. Februar d. Js. erfolgten Verhaftung fort
ſetzte. Er eignete ſich in dieſer Zeit mit ſieben Griffen 1049 Mark
23 Pf. an. Am 28. Februar nahm er einen Geldbrief mit 3250
Mark an ſich und alle dieſe Unterſchlagungen verdeckte er durch
unrichtige Buchfuührung. Von der Geſammtſumme der unter-
ſchlagcnen Gelder von 4299 Mark 23 Pf. nd nur 2230 Mark
wiedergefunden worden und zwar in den unreinen Eimern, im Ofen
und in den Händen eines Mitgefangenen in der Gefaängnißanſtalt
hierſelbſt. Der Angeklagte gab auch nicht einmal an, was mit
den 1000 Mark, die er eng Stunden vor ſeiner Verhaftung noch
gehabt hatte, geworden. Er außerte ſich überhaupt nicht was er
mit den unterſchlagenen hohen Beträgen in den acht Wochen ange
fangen hatte, obwohl ihm dies der Praſident mehrfach vorgehalten
hatte. Es bedurfte der Zuziehung der Geſchworenen, da der
Vertheidiger, Rechtsanwalt Herzfeld, in längerer Rede mildernde
Umſtande für den Angeklagten in Anſpruch nahm, welche von dem
StaatsAnwalt als r nicht anerkannt wurden. Nach einer
Berathung von etwa 2 Minuten waren die Geſchworenen den An-
trägen des StaatsAnwalts beigetreten. Der Gerichtshof erkannte
dem Antrage gemäß auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt.

Meteorologiſche und aſtronomiſche Data
Halle, d Hut den iſchen Durchſchni

alle, d. 30. Juni. e meteorologiſchen Durchſchnitte-werthe fur Juli ſind nach den bisherigen Beobachtungen unſerer

meteorol. Station folgende: Barometer 333-334“ (var. Maß,
Ca. 752 mm., wie im vorigen Monat); Thermometer ziem-

lich conſtant ſteigend, in den Tagen I. --4. 13,5 R., 5. 9.
14,59, 10. 14. 155, 15. 19. 15,4, 20.--24. 15,69, 25. Ende
15,49, Mittel des ganzen Monats 15 ſchwankend zwiſchen 9
als Minimum und 259 als Maximum (d. h. ſo groß iſt das Mittel
aus allen beobachteten Minimis reſp. Maximls, nicht etwa ſoll
363 u. 250 die kleinſte reſp. größte uüberhaupt beobachtete Wärme
ſein); Regenhöhe: 31,5“ oder ca. 71 mm. Der relative Feuch-
tigkeitsgehalt der Luft iſt etwas uber 70 die mittlere
Rengichtuns WNW, Gewitter entfallen 4—5 auf den

ongt.
Aſtronomiſches. Der Sonnenaufgang verſpätet ſich von

3 U. 43 M. bis 4 U. 20 M., ihr Untergang verfruht ſich von
8 U. 24 M. bis 7 U. 51 M. Demgemäß nehmen die Tage von
16 St. 41 M. bis 15 St. 31 M. oder um 1 St. 10 M. ab eine
Abnahme, die zuletzt ſchon ſehr merklich wird. Jn ihrem Jahres
lauf legt die Sonne noch nicht an ein Zeichen des Thierkreiſes
zuruck, da ſie am 1. in 10 des Krebſes, am 31. in s des Löwen
ſteht. Jhre mittagige Vertikalhöhe verringert ſich im Monat um
ziemlich 59 (10 Vollmondsbreiten), d. h. um ein Stück am Him-
melsgewölbe, wie es durch die Breite von 2 Fingern (zu 35 mm.
gerechnet), in einer Entfernung 40 em. vom Auge gehalten, be
deckt wird. Jene Höhe beträgt am 22. als dem Tage, wo ſie in
das Zeichen des Löwen eintritt: 589 40 für die geogr. Breite von
Halle berechnet. Am 1. iſt die Sonne in ihrer größten Entfernung
von uns. Der Mond vollendet etwas mehr als einen ganzen
Kreislauf, indem er von 139 Scorpions (am 1.) die bekannten
Zeichen des Thierkreiſes der Reihe nach durchſchreitet, in jedem
2—3 Tage weilend, bis zu 169 des Schuützen (am 31.). abei
erreicht er am 6. um 5 U. Nachm. die Phaſe des Vollmonds, iſt
am ſelben Tage zugleich in ſeiner Erdferne, wird am 14. um 3 U.
Nachm. letztes Viertel, iſt am 20. in Erdnähe, am 21. um 6 U.
Vorm. Neumond, am 28. um 4 U. Morgens erſtes Viertel.
Von den Planeten erſcheint Mercur vor Sonnenaufgang am

Morgenhimmel und kommt am v. in ſeine großte weſtliche Auswei
chung, wo er an der Grenze von Stier und Zwillingen ſteht und

St. vor der Sonne aufgeht. Von da an naäheert er ſich ihr
wieder, ſo daß er gegen Ende des Monats in der Morgendamme
rung verſchwindet. Venus, Anfangs bei Horizontnoch in der Abenddämmerung wahrnehmbar, wird ſehr bald unſicht
bar und gelangt am 14. in untere Conjunction mit der Sonne Gegen
de des Monats erſcheint ſie als Morgenſtern. Marxs geht
u Anfang bald nach 9, zu Ende noch jeitiger unter, ſo daß er dem
reien Ange unſichtbar bleibt. Jupiter lirzt am Süd und
ſpäter Sudweſthimmel und iſt ſammt ſeinen 4 Trabanten ſehr wohl
zu beobachten. Saturn geht zu Anfang etwa um 11, zu Ende
um 9 Uhr auf, erſcheint alſo in den ſpäteren Stunden deutlich
am SO.- Himmel.

Fixſternhimmel. Da zu Anfang noch heller Mondſchein
herrſcht, ſo richten wir unſere Beobachtung fur Mitte des Monats
ein. Dann erſcheint in den Abendſtunden (etwa um 10 Uhr) im

O. das W des Pegaſus, 4 Sterne 2. Größe, derenoberſter links jedoch ſchon zum Bilde der Andromeda gehort.
Die Hauptſterne der letzteren ſind der genannte und 2 andere, ſo

eſtellt, daß alle 3 eine ziemlich gerade Linie von O. nach P. bil
hen und gleichweit von einander abſtehen. Daran ſchließt ſich im

NO. das Bild des Perſeus, deſſen 2 augenfälligſte Sterne mit
dem lehten der Andromeda nahe ein rechtwinkliges Dreieck bilden.
Der Stern an der rechtwinkl. Spitze heißt Algol und iſt der auf
fallendſte unter den veränderlichen Sternen, da er in einer Periode
von 2 Tagen 20* St. zwiſchen 2. und 4. Große wechſelt. Eben
falls im aber höher, ſteht das Sönfzekirn der Caſſiopeja
und wieder über dieſer das Bild des Cepheus. Tief im N. nahe
dem Meridian glänzt einſam die helle Capella, während der
PW.- Himmel nur kleinere Sterne aufweiſt; erſt in beträchtlicher
Höhe erſcheint in dieſer Richtung der große Wagen. Auch der
W. Himmel iſt ſternenarm, bloß der letzte Stern des Löwen,
Denebola tritt einigermaßen hervor. Senkrecht uber ihm, un
gefähr doppelt ſo weit vom Horizont, erſcheint bei voller Dunkel
heit ein gedrängter Sternhaufen dem hoöfiſche Schmeichelei den
Namen „Haupthaar der Berenice“ beigelegt hat; ähnlich
heißt der Stern 3. Größe, der auf gerader Linie zwiſchen demgar der B. und der äußerſten Deichſelſpive des großen Wagens
en „das Herz Karls II.“ Tief im WSW. iſt Spica in
er Jungfrau, höher hinauf Arctür und Bootes zu ſehen;

im SW. erſcheinen die beiden Sterne der a weiter gegen
Süden der Scorpion (der helle Antares mit 5 anderen, je
z zu einem flachen Bogen angeordnet; zwiſchen Waage und Scor
pion iſt jetzt der Stand des glänzenden Jupiter). Der SO.Him
mel iſt wieder leer von glänzenden Sternen, es ſtehen hier der
Schutze (in der Milchſtraße) und weiter öſtlich der Steinbock.
Senkrecht über letzterem erblicken wir Atair im Dreigeſtirn des
Adlers und können von ihm aus leicht das große Dreieck Altair,
Deneb, Wega auffinden, von denen Deneb im Kreuze des
Schwanes (in der Milchſtraße), Wega in der Leier nur wenig
dſilich vom Zenith ſich zeigen. Auf der anderen Seite, alſo weſt
lich vom Zenith erſcheint das perſ her en Viereck des Herkules,
zwiſchen Zenith und Polarſtern ein anderes nach unregelmäßigeres
Viereck, der Kopf des Drachen, welcher Leib und Schwanz zwiſchen
dem großen und kleinen Wagen hinwindet, und den Raum zwiſchen
Herkules und dem Scorpion, ſüllt das gewaltige, jedoch nur Sterne
zweiter Große ohne regelmäßige Anordnung aufweiſende Bild des
Schlangenträgers aus.

Tabelle der Zeitgleichung Die mechauiſche Uhr hat in
dieſem Monat durchgängig ein kleines Mehr gegenüber der Son
nenuhr zu zeigen naäml S

at. at. Dat.1. 3 M. 37 S. 13. 5 M. 29 S. 23. 6 M. 13 S.
z 659 5 42 25. 6 155. 4 20 17. 5 52 27. 6 147. 4 F 40 I 19. 6 II 1 29. 6 I 11 I9. 4 58 21. 6 8 31. 6 I 611. 5 I 15 I

Vermiſchtes.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Zürich vom 27.

Juni: Heute Abend 9 Uhr wurde von etwa 500 Poly-
technikern dem Prof. Tſchiſchwitz, dem Hintermann des
in der Arnim-Affaire verwickelten Ernſt Matthiä, eine
Katzenmuſik gebracht. Wie man dem „Schwäb. Merk.“
aus Zürich ſchreibt, hat der eidgenöſſiſche Schulrath gegen

Tſchiſchwitz Disciplinar- Unterſuchung eingeleitet. (Zur Er
klärung theilen wir mit, daß Prof. Tſchiſchwitz es geweſen
iſt, welcher den Setzerlehrling Matthiä veranlaßt hat, in
den Hochverrathsprozeſſe gegen den Grafen Arnim Zeug
niß dahin abzulegen, daß die gegen Bismarck gerichtete
Brochüre, welche im Züricher Verlags- Magazin gedruckt:
wurde, vom Grafen Arnim herrühre.)

Die Wiederaufnahme des Pro zeſſes Strous-
berg und Genoſſen vor dem Moskauer Bezirksgericht ſoll
noch einer Meldung der Petersburger Zeitung auf den
10. Auguſt anberaumt worden ſein.

Ueber einen (bereits erwähnten) Selbſtmord
verſuch in einem Eiſenbahn-Waggon wird aus Görlitz-
berichtet: Als am 27. Juni auf dem Bahnhofe Lübbenau
die Waggons des erſten Berliner Zuges revidirt wurden,
fand der betreffende Schaffner in einem Coupé zweiter
Klaſſe einen Herren in ſeinem Blute liegend bewußtlos
vor. Es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe mit einem Meſſer
ſich eine tiefe Wunde in der Bruſt in der Nähe des
Herzens beigebracht hat. Nachdem die Blutung geſtillt
und der Verwundete die Beſinnung wieder erlangt, erklärte
derſelbe, daß er ſich das Leben habe nehmen wollen, weil
er, nachdem er Frau und Kind durch den Tod verloren,
auf der Welt nichts mehr zu ſuchen habe. Für den
Verwundeten wurde unterwegs ärztlicher Beiſtand requi-
rirt, ſo daß derſelbe mit demſelben Zuge nach Reichenberg,
wohin ſein Billet lautete, weiter befördert werden konnte.

Der Unglückliche iſt der Kreisgerichtsrath und Abgeord
nete Sch. aus Seidenberg, deſſen Benehmen in letzter
Zeit ſeine Berliner Bekannten eine Geiſtesſtörung befürch
ten ließ. Der Zuſtand des Verletzten ſoll in geiſtiger wiekörperlicher Beziehung ein höchſt bedenklicher r

Jm Berliner Aquarium war der am Freitag,
Nachmittag dort eingelieferte Gorilla heute Morgen
bereits Gegenſtand vielfacher Bewunderung. Es hatte
ſich ſchon in aller Frühe eine Corona von Gelehrten um.
ihn verſammelt, wie ſie bei der Ankunft eines neuen
Thieres hier ähnlich wohl noch niemals geſehen worden
iſt. Höchſt eigenthümlich iſt das laut ſchallende Hände
klatſchen, welches der Gorilla von Zeit zu Zeit ausführt.
Die Herren von der afrikaniſchen Expedition verſichern,
daß ſie ihrem Reiſegefährten nichts von Kunſtſtücken bei
gebracht haben der Gorilla kann demnach als geborner
Claqueur gelten. Zu ſeiner Muhme Chimpanſe ſteht der
Gorilla noch in einem ſehr kühlen Verhältniß und weicht
den Annäherungsverſuchen derſelben mit einer gewiſſen Scheu
aus; dagegen befreundet er ſich alsbald mit fremden Menſchen
Ob er ſich dem Homo sapiens verwandter fühlt?
i Jn New-York wurde dieſer Tage die nicht ge
löſte Frage, ob das Bier berauſchend ſei, oder nicht
der formelle Grund für die Zurückweiſung einer Anklage
wegen Sonntagsentheiligung. Aus einem der eleganteſten
und beſuchteſten dortigen Concertgärten waren nämlich
kürzlich an einem Sonntag etwa achtzig Kellner verhaftet,
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weil ſie durch das Bierausſchänken die Sabbatruhe geſtört
hatten. Als jedoch die Sache zur gerichtlichen Entſcheidung
kam, erklärte der DiſtrictsAnwalt ſelbſt, daß die Anklage
fehlerhaft und ungeſetzlich ſei, weil ſie nirgends beweiſe,
daß das Bier ein berauſchendes Getränk ſei. Daß dies
aber nothwendig ſei; wies der Anwalt durch Bezugnahme
auf ein in Kraft befindliches Statut nach, deſſen Exiſtenz
dem Sachwalter der Angeklagten ſelbſt unbekannt war.
Dieſer Vorgang ſetzt die Polizeibeamten, welche die Ver
haftungen angeordnet und in Ausführung gebracht haben,
der angenehmen Möglichkeit aus, ihrerſeits wegen unge
ſetzlicher Einſperrungen in Schadenanſpruch genommen zu

erden.wer Eine Scene aus den „Black Hills“ ſchildert
ein Correſpondent der Kanſas City Times wie folgt: Mit
54 Genoſſen hatte er ſich 40 Meilen von Cuſter City ge
lagert. Da kam ein Mann auf ſie zugeritten und fragte
nach dem Wege. Nachdem er Auskunft erhalten, entfernte
er ſich wieder. Am andern Tage war die Geſellſchaft mit
dem Schmelzen von Schnee behufs Gewinnung von Trink
waſſer beſchäftigt, als plötzlich ein Vigilanzcomité in ihr
Lager geſprengt kam. „Haben Sie einen Geſetzkundigen
hier?“ „Ja.“ „und einen Prediger „Nein.“ Dann
ſaßen ſie als Geſchworene zu Gericht und der Fremdling
von geſtern wurde vorgeführt. „Richard Burnett! Jhr habt
Peter Lambert verwundet und ſein Pferd geſtohlen. Jſt
dem ſo „Jch war betrunken, als ich es thai“, keuchte
der Gefangene. „Meine Herren von der Jury, was ſagen
Sie „Schuldig!“ „uUnd er ſoll gehängt werden be
merkte trocken der Richter. Alsdann führten ſie ihn an
einen Cottonwoodbaum, legten ihm die hänfene Schlinge
um und zwei ſetzten ihn auf ein Pferd. Das Pferd er
hielt einen Schlag und fort galoppirte es. Ein kurzes Zap
peln, ein Zittern, und der Verbrecher war todt. Die Re
gulatoren ritten davon, wir 55 „Pilger“ aber begruben
den Leichnam und ſetzten ein tannenes Brett ihm zu
Häupten mit der Jnſchrift: „Richard Burnett aus Steuben-
ville, Ohio.“

m

Die Natur,
eitung zur R etung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
aturanſchauung fur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen

HumboldtVereins.) Herausgegeben von Pr. Otto Ule urd
r. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Halle, G.
Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 28. Jnhalt: Der Theeſtrauch in Japan. Von
B i. S Aus der Sternenwelt. Von Carl Maria
5 Thierſtaaten. Von Dr. E. L.aſchenberg. (Fortſetzung.) Mit Abbildung. Die Storche.
Von C. E. Freiherrn von Thungen. Mit Abbildung. Ma-
rabutſtorche. Originalzeichnung von Oscar Neumann.
LiteraturBericht: 1) E. Arndt, Archiv des Vereins der Freunde
der Naturgeſchichte in Mecklenburg. 2) J. D. E. Schmeltz,
Verhandlungen des Vereins fur naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung
zu Hamburg 1875. Kosmogenetiſche Mittheilungen Ueber
Spiller's „Urkraft des Weltalls“. Geographiſche Bilder Drei
Monate am Libanon. re ittheilungen: 1) Das
Rebhuhn. 2) Maſſenhaftes Erſcheinen von Blutegeln.

M. Kapr
riederici.

Oberglaucha 4, und M. A. J. Maärtin, Buſchdorf. Der
Bäckermeiſter F. A. Köke, Königeſtraße 22/23, und J. M.
F. C. Göltzner, alte Promenade 16b.

Geboren: Dem Buchhalter C. F. Schönerſtedt ein Sohn,
Schmeerſtraße 24. Dem Kohlgärtner O. Köke ein Sohn,
Diemitz. Dem Roßſchlächter R. Möbius eine Tochter,
Téèpferplan 2. Dem Bahnarbeiter F. Buder ein Sohn,Midlweg 28. Dem Arbeiter C. Hennig eine Tochter
Breiteſtraße 11. Dem Zimmermeiſter G. Schatz eine
Tochter Klausthorvorſtadt 13/14. Dem Bureau Aſſiſtent
R Parnicke ein Sohn, kleine Klausſtraße 14. Dem
Schmied E. Jagſch eine Tochter, Pfaännerhöhe 8. Dem
Porticr F. Fauſt ein Sohn, Zapfenſtraße 16.

Geſtorben: Thereſe Schnurbuß, 71 Jahr 3 Monat 19 Tage,
Entkräftung, Fleiſchergaſſe 24. Des Glaſer A. Koch
Tochter Helene Marie, 21 Tage, Schwäche, alt. Markt
Nr. 28. Friederike Hundrackt, 90 Jahr 3 Monat 9 Tage,
Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des Cigarrenarb.
Köppen Ehefrau, Auguſte, geb. Sauer, 40 Jahr, Lungenoedem,
Entb.-Jnſt. Eine uneheliche Tochter, 3 Monat 11 Tage,
Meningitis, Geiſtſtraße 24. Des Muhlenvachter F. Müller
Ehefrau, Marie geb. Hemmerich, 61 Jahr, Unterleibs-
entzundung, Diaconiſſenhaus. Des Zimmermann F.Schamoge Sohn, todtgeb a. d. Moritzkirche I. Des
Handarb. W. Schubert Tochter, Auguſte Amalie Emma,
2 Jahr 3 Monat 24 Tage, Tuberculoſe, gr. Schloßgaſſe 8.

Eine uncheliche Tochter, 7 Tage, Meningitis, Entbind.
Jnſtitut.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 1. Juli.

Während das Barometer im größeren Theile Europas ſich
wenig verändert hat und im Südweſten von Deutſchland um meh-
rere Millimeter geſtiegeu iſt, zeigt ſich niedriger Luftdruck im NW.
von Schottland, wo das Barometer raſch faällt. Der annähernd
normalen Druckvertheilung entſprechend wird der größere Theil
Mitteleuropas von einem maßigen WSW Luftſtrom uberweht.
während leichte üſtliche Winde nur in Finnland und auf dem Ska
z rrack, leichte nördliche in Litthauen ſich zeigen. Wiederum haben
in Deutſchland vielfach Gewitter und Regenſchauer ſtattgefunden
und iſt die Temperatur daſelbſt größtentheils noch geſunken.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T Fnuſi. ſMorg. J Uhr. Rachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmſttei.

Luftdruck 333,59 P. L. 333,71 P. L. 333,99 P. L. 333,76 P. L.
Dunſtdruck 4,72 P. L. 4,76 P. L. 4,90 P. 4,79 P. L.
Rel. Feucht. 85,2 pCt. 70,8 89,3 pCt. 81,8 c
W kwe 11,9 G. R. 14,8 G. R. 11,8 G. R. 13,8 G. R.
Wind NW 1. NW 1. XW 1. cPeſt ght wolkig 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9.

olkenf. [Cum. Cu.-ni.] Nimbus. Nimbus. S
T. Juni. Morg. 5 Uhr. Rachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmttel.

Luftdruck 334,43 P. L. 334,54 P. L. 334,92 P. L. 334,63 P. L.
Dunſtdruck 4,65 P. 5,12 P. L. 4,36 P. L. 4,71 P. L.
Rel. Feucht.] 83,9 pCt 55,5 pCt 71,9 pCt 70,4 pCt.
d irme 11,9 G. 18,4 G. R. 13,0 G. R. 14,4 G. R.
Wind O. NW 1. O. SJH. Anſicht hieml. heit. 5] wolkig 6. heiter 2. zieml. heit. 4.
Wolkenf. Cumulus. Cum.-nimb. ICum. Strat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. Juli.

Kronprinz. Die Herrn. Rittergutsbeſ. Schale u. Rathie a.Sloyfen b. Zullſchau Hr. Privat. v. Hagey m. Tochter a.

Gera. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Breithaupt a. Guben. Hr.
Juſpector Rothmann a. Hannersleben. Hr. Vr. Bamberger
m. Fam. a. Hambucg. Hr. Rent. Mäarger a. Berlin. Hr.
Fabrik. a a. Lutzen. Die Hern. Kaufi. Sandvoß a.
Hannover Buſchell a. Braunſchweig, Großmann a. Ham-
burg, Schulz a Bremen, Groſſelburg a. Nordhauſen

Stadt Hamburg. Die Hern. Graf v. Blucher
m. Fam. u. Dienerſchaft a. Roſtock, Kleiſt a. lenburß
Hr. Lieut. i. Pom. UlanenReg. Nr. 9 a. Demmin. Die

rru. Fabrikbeſ. Frhr. v. Ginauth a. Ehrenfeld, Tobias m.
rau a. Leipzig. Die Krrn. Fabrikdirectoren Weinzierl m.

ern. Jngenieure Keil a. Deſſau, Janetzkow a. Thale,
uübenkorff a. Hannover, Steuberg m. Frau a. Helſingford,

Magnus a r Frau Rent. Brandt u. Frau Rittergutspächter Schöne a Helmershauſen. Frau Rent. Volmar
a. Licbenſtrin. Hr. Rent. Griebſch m. Sohn a. Guben.
Die Hrru. Kaufl. Schmidt m. Frau a. Hamburg, Heſel a.
Cöln Wollanky a. Buckau, Peters a. Harburg, Hermanna. Duüſſeldorf, Naumann, Hes u. Maaß a Berlin, Grand-

en a. Muühlhanuſen Eüen a. Dresden Clingeſtein a.
ungen.Goldner Sking. Hr. Oekon. Juncker a. Deſſero b. Neuſtadt.

Hr. Oekon.-Rath Greiffenſtein a. per rt Hr. pract.
Arzt r. Schauffer a. Geſtemuünde. Hr. Apotheker Hofmann
m. Fam. a. Berlin. Hr. Ober-Jnſpector Conradi a. Bran
denburg. Hr. Ober Förſter Scharuhn a. Breitenſtein. Hr.
Fabrik. Häßler a. Muülhauſen i. E. Die Hrru. Kaufl.
Wolff u Schacht a. Berlin, Albrecht a. Straßburg, Braſch
a. Eiberfeld, Curths a. Magdeburg Reifenſtuhl a. Leipzig,
Boltze a. NReuſtädtel, Brieſemann a. Bremen Unruhe a.
Neuſtadt, Langenſteh a. Hannover, Mathes g. Erfurt.Goldene Kugel. r. Regierungsrath Keil m. dann a. Berlin.

Hr. OberStabsarzt Or. Hahn a. Satzwicht. Hr. Ober
Poſt-Commiſſar Müller m. Fam. a. Berlin. Hr. Real-
ſchullehrer Vr. Frietſch a. Stettin. Hr. Kreisphyſikus Dr.
Menbach a. Caſſel. Hr. Jngenieur Neumann a. Breslau.
Hr. Ober-Controleur Eckert a. Berlin. Hr. Reut. Man-
nigel a. Gruneberg. Hr. Gutsbeſ. Schrader a. Haudelar.
Hr. Jngenieur Jung a. Burg. Hr. pract. Arzt Dr. Hoch-
heim a. Magdeburg. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Hubert a.
Perleberg. Die Hrrn. Kaufl. Grünew-ld a. ar Thomas
m. Frau a. Görlitz, Ackermann a. Herlin, Köckeritz a. Leip
4 Clemens a. Zeitz, Weiße a. Coburg.

Preußiſcher Hof. Die Hrru. Fabrik. Pohle a. Deſſau, Meiſter
a. Berlin Epple a. Augsburg Fleißner a. Ravensburg,
Hundt a. Calbe a. S. Hr. Jngenieur Mummenthey a.
Berlin. Hr. Landw. Trobitſch a. Leipzig. Hr. Kaufmann
Großmann a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Schutz m. Gem. a. Rußland. e
Stud. med. Rottmann a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Janſen
u. Maus a. Remſcheid. Hr. Part. Veſtermann m. Gem. a.
Dresden. Hr. Paſtor Reinhardt m. Gem. a. Stedtfeld.
Hr. Director Poſſe m. Gem. a. Caſſel. Hr. Prem Lieut.
Krellmann a. Berlin. 45 Gutsbeſ. Lauffer m. Sohn a.
Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Lutius u. Forbach a. Magde
burg, Leiſter a. Erfurt, Frank a. Frankfurt a. M. Muller
a. ine Gebr Bernſtein a. Bielefe d, Kannegießer a.
Döbeln, Fiſcher u. Dralle a. Leipzig.

a. Glogau, Leo a. Berlin, DTiehl a. Chemnitz. Die
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Telegraph. Conrsberi der Halliſchen Zeitung.
3. Juli 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 99,25. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 135, Rheiniſche 114,30. Oeſterr. Staatsbahn
428, Lombarden 126,50. Oeſterr. CreditAct. 219,50. Peeuß.
Conſolidirte 104,60. Tendenz ziemlich feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 203,50. Sept. Oct. 210 ermattend.
Roggen. Juli 156,50. Juli-Aug. 156,50. Sept. Octbr. 160,

flauend.
Gerſte loco 156-—189.

afer. Juli 169,50.
piritus loco 49,80. u 50, Septbr.- October 50,10,

niedriger.
Rüböl loco 64,20. Juli-Auguſt 63,90. Sept.Octbr. 63,90.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 3. Juli 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 109,75. BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 80,90. BerlinStettiner St. Act. 118, Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 80,25. Cöln Mindener St.Act. 99,25,
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 85,80. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
136, Rheiniſche 114,30. Frage 428, Lombarden 127,50.Seter Credit Act. 219,50. armſtädter Bank Act. 102,20.
Thüringer BankAct. 70, DiscontoCommand.Anth. 105,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,60. Kurz London r
Amſterdam Oeſterr. Noten 160,55. Tendenz: feſter.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. Jull:

rn 7arien iothek: Nm. 23.Schwurgericht. Vm. s Der Commiſſtonaär Hanky, der Schloſſer Meyer,
der Barbier Mathäſius, verehelichte Maäthäſius, die Wittwe Kru-
ſchinsky, der Handelsmann Kruſchinsky, die Wittwe Walterling und
die verehel Petruſchke aus Berlin ſowie der Kellner Brauns von hier;
ſchwerer Diekſtahl im wiederholt. Ructfalle, Hehlerei, Meuterei, Unterſchlagung.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3—6 gerffnet im Waagegebäude Lin-

an rStäd i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis en unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ad. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Voltsbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“.“
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze
ſchem Syſteme neuere Sprachen fur Buchdrucker; et Zeichnen.

Thüringiſch Sachſiſcher Geſchichts- u. Alterthums erein: Ab. 8 Monats-
verſammiung auf dem „Jägerberge“.

gelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Sarten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen v. 4-7 U. f. Herren. Schwefel/
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, e gewöhnl. W aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant rei Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen; ſewie täglBeyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Sing Academie. Dienstag den 4. Juli Ab. 6 Uhr Uebung
im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder Wil
helmsſtr. 5 p. bei Herrn Dir. Voretzſch. Der Vorſtand.

Eine Wohnung zu 90 Thlr. z. 1. Oetober zu ver-
miethen Wörnmlitzerſtraße 11.
Barfüßerſtr. 15. II. Etage mit od. ohne Niederlags-

räume zu vermiethen u. 1. October zu beziehen.

S. a Bekanntmachungen.
Das Eckhaus Niemeyer- Ein noch in gutem Zuſtande ſich

strasse Nr. 12 ſoll verkauft befindlicher eiſerner Braukeſſel
werden. Näheres bei von 620 Liter Jnhalt, mit Weg

Z. H. Schultze, billig zu verkaufen bei Wilh.
gr. Steinſtr. 3. ietrich in Schraplau.

Nemsdorf,

ich Sool MAntterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Petſchaft,

des Unterhalts angeſtellt.
min auf

hat gegen ihren in unbekannter Abweſenheit lebendenEhemann, den Aufſeher Albert Petſchaft, früher hier, die Klage

auf Trennung der Ehe wegen böswilliger Verlaſſung und Verſagung
Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Ter-

den 26. Oetober er. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichsſtelle Zimmer Nr. 48 vor dem Herrn Kreisgerichts-
Rath Heßler anberaumt, wozu der Verklagte Albert Petſchaft
unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei ſeinem Aus
bleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S., den 24. Juni 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bertha geborene Theile zu

Auf ein größeres Gärtnerei-
Grundſtück in Wittenberg, beſte
hend aus größeren Gebäuden und

10 Morgen bewäſſerten Blumen
kohl-Anlagen erſter Klaſſe, im Mi-
nimalWerthe von 16,000. wird
eine zweite Hypothek von
2500 Thalern (nach 6500.
zu 6 bis 7 auf längere Jahre
möglichſt bald geſucht durch

Carl Fischer,
Bank-, Wechſel und Commiſſions-

Geſchäft in Wittenberg,
Reg.Bez. Merſeburg.

Ein tüchtiger erfahrener Oekono
mie-Verwalter wird pr. ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu engagi-
ren geſucht. Gef. Offerten unter
H. 51163 a befördern Haasen-
stein C Vogler, Erfurt.

Eine tüchtige ältere Wirthſchafts-
mamſell wird zur ſelbſtſtändigen
Leitung des Haushaltes für eine
Oeconomie mit Mühle baldigſt zu
engagiren geſucht. Gefl. Offerten
unter 511644a an Hausen-
sein C Vogler in Erfurt.

Jm von Jena'ſchen Fräulein-
ſtift, Rathhausſtr. 16, wird zum
1. Auguſt eine Köchin, die ihr Fach
gründlich verſteht und ein feines
Hausmädchen im Nähen u. in der
Wäſche geübt, geſucht. Nur ſol-

O Schmiedemeiſter, in
landwirthſchaftlichen Maſchinen u.
Ackerpflügen bewandert, ſucht auf
einem Rittergute ſof. Stelle. Näh.

Fr. BRinnew'eiss.
1 Stube, Kammer, Küche,

Pferdeſtall für 3 Pferde mit Kutſch
ſchuppen wird zum 1. Oct. zu be
ziehen geſucht. Näh.

Fr. Rinneweiss.
Aves.

Die
Botttodorg- Handlung

en gros
Seligman J. Heller,früher Raudnitz e Co.

befindet ſich vom l. Juli 1876

Prag, Olemensgasse 1230,

unter der Firma

Seligman Heller

Hötel-Gesnch.
Ein tüchtiger Fachmann

mit bedeutender Bekannt-
und den nöthigen

itteln ſucht in einer leb-
haften Stadt Thüringens,
der Provinz, oder dem Kö-
nigreich Sachſen ein Hotel
zu eher oder zu kaufen.

ähere Auskunft durch
Hrn. Hensel C Hänert
in Halle a/S.

2 Wohnungen
à 3 Stuben, 2 Kammern nebſt
Zubehör u. Gartenbenutzung ſind
ſofort oder 1. Octbr. zu beziehen

Giebichenſtein, Rainſtr. 18.

Geiſtſtr. Nr. 60 iſt die 2. Etage
von 3 Stuben, allem Zubehör u.
Gartenbenutzung für 125 jähr-
lich zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen.

Freundliche Wohnung von
5 Zimmern, 2 Kammern,
Küche 2e. nebſt Garten z.
1. Juli oder ſpäter zu ver-
miethen.

Niemeyerſtraße A.
Wohnungsgeſuch.

Ein kleines Haus wird zum 1.
Okt. zu miethen geſucht. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Werkmeiſter, welcher
der Leitung der Werkſtätten einer
größeren, mit der Ausführung von
Dampfmaſchinen und induſtriellen
Anlagen beſchäftigten, in Sachſen
gelegenen Maſchinenfabrik überneh-
men muß, theoretiſch und practiſch

C Sohn.
BRaustellen.

1 Morgen Garten, auch getheilt zu
verkaufen Merſeb. Str. 13.

50 Bergleute
che, mit guten Zeugniſſen verſehen,
mögen ſich melden.

werden bei gutem Lohne geſucht
auf der Grube Alt- Zſcherben.

gebildet iſt u. in ſeinem Fache ge
nügende Erfahrungen geſammelt
hat, wird bei gutem Gehalt zu
engagiren geſucht. Nur für ſolches
Amt qualificirte energiſche Männer
wollen Offerten unter Angabe von
Zeugniß- Copien unter S. U. S. 5724
an die Annoncen- Expedition
von Bernhard Freyer in
Leipzig gelangen laſſen.
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ten Bahnen eingeſehen und durch Vermittelung derſelben bezogen werden.

e

Vom 1. k. Mts. ab tritt ein anderweiter Tarif für
den directen Güter Verkehr zwiſchen Stationen der
Frankfurt-Bebraer und der Halle Cas-
seler Ranhn in Kraft.

Derſelbe kann bei den Güterexpeditionen der genann-

Frankfurt a/M., den 29. Juni 1876.
Königliche EiſenbahnDirection.

agdebhurg- Cöthen Halle LeipzigerMag Ciſcwwahn G e e
Mit Bezug auf die Beſchlüſſe der Generalverſamm

lungen der Actionaire unſerer Geſellſchaft vom 31. März
d. J. bringen wir hierdurch in Gemäßheit des Art. 243 des Allg.
Deutſchen Handels Geſ.-Buches die mit dem 1. Juli d. J. erfolgende
Auflöſung der Geſellſchaft zur öffentlichen Kenntniß und fordern zu-
gleich die Geſellſchaftsgläubiger auf, ſich zu mel-en.

Hierbei bemerken wir, daß die bekannten Geſellſchaftsgläubiger
bei der Liquidation auch ohne Meldung berückſichtigt werden.

Zum Liguidator der Geſellſchaft iſt das Directorium der Magde-
burgHalberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft beſtellt.

Magdeburg, den 30. Juni 1876.
Dir ctorium

der Magdeburg Cöthen Lale Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.

Fandſchaft der Provinz Vachſen.
I. Jn der am 26. v. Mts. ſtattgehabten GeneralVerſammlung erſtat

tete der Verwaltungs- Rath den Rechenſchafts- Bericht pro 1875,
nach welchem bis zum Schluſſe des vorigen Jahres

4,808,025 in Provinzial-Pfandbriefen,
2,562,250 CEentral-Pfandbriefen,

Zuſammen 7,370,275.
als Darlehne gewährt worden ſind.

Dieſe Darlehne ſtehen auf 128. Ritter reſp. Landgütern der
Provinz Sachſen zur erſten Stelle eingetragen und ſind dafür
12585 Hektar 7 Ar 90 OMeter im ſtatutenmäßigen Werthe von

12,500., 358 Mark
verpfändet worden.
Von den als Darlehn gewährten Pfandbriefen per 7,370,285.
ſind durch Amortiſation getilgt 318,000
und nach voraufgegangener Kündi-

gung Seitens der Darlehnsnehmer 893,850
zurückgezahlt, macht.
Es waren mithin am Schluſſe des Jahres 1875

nur noch S 6,158,425.von den diesſeits ausgegebenen Pfandbriefen im Umlaufe.
II. Der im Laufe des Jahres 1869 gebildete Reſervefonds betrug

am Schluſſe des Jahres 1875
31945 Mark 43 Pfge.

III. Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrathes für die Zeit vom 1. Juli
1876 bis dahin 1877 iſt der Unterzeichnete und zu deſſen Stell
vertreter für dieſelbe Zeit der Rittergutsbeſitzer Hertwig auf
Reinharz gewählt worden. [H. 51,691]Halle a/S., den 1. Juli 1876.

Der Vorſitzende
des Perwaltungs Kathes des landſchaſtlichen Kredit Verbandes

der Provinz Sachſen

Stengel Stassfurt.
Das Rittergut Lobstädckt,

unmittelbar an der Leipzig -BornaChemnitzer Eiſenbahn und mittelſt
derſelben Leipzig in Stunden erreichbar, mit 146 Hektar 89,0 Ar
Zubehör, Ziegelei mit 3 Oefen und lange Zeit ausreichendem Lehm-
lager, Jagd, lebendem und todten Jnventar, guten Gebäuden und
Torflager unter ca. 44 Hektar, iſt zu verkaufen und wollen Selbſt
käufer wegen des Näheren an den Herrn Beſitzer oder den Unterzeich
neten ſich wenden.

Borna bei Leipzig, den 27. Juni 1876.
Adv. Guſtav Mebhr.

Guts- Verkauf.
Jm Auftrage der König'ſchen

1,211,850.

I Domaine
Erben zu Bräunerode werde ich in der Provinz Hannover,
am Donnersta

d. J. Vormitt. 9 Uhrim Röser'ſchen Gaſthofe d 13 Jahre ſofort eedirt
rzu Bräunerode

das denſelben gehörige Anſpanngut Adreſſe
Bräunerode Nr. 1 an Wohn Hansenstein Vogler
und Wirthſchaftsgebäuden, Gärten,
Acker- und Wieſengrundſtücken erb
theilungshalber öffentlich an den
Meiſtbietenden verkaufen.

Karte, Auszug aus der Grund-
ſteuerMutterrolle und Verkaufsbe
dingungen liegen ſchon jetzt in mei-
nem Büreau zur Einſicht aus.

Eisleben, d. 30. Juni 1876.
Der Rechts-Anwalt Hof.

Für eine grosse Tucker-
fabrik der Provinz Sach-
sen Wird ein

Directorgesueht, welcher Difusions-
verfahren kennt.

2000 Thlr. Gehalt und ver-
einbarte Tantième werden ge-
zahlt. Offerten sub H, 1677
nehmen Haasenstein
Vogler in Halle a/S. ent-
gegen. (H. 51677.)
Sonntag Mittag iſt vom Markt-

platz bis zum Königsthor ein Por
temonnai mit 12 verloren
gegangen. Der ehrliche Finder er
hält gute Belohnung

Rathhausgaſſe 6, I.

d. 13. Juli nahe bei einer Fabrik, ſoll Krank
heitshalber auf die noch laufen-

Reflectanten belieben
sub H. 1699. an

erden.

in Halle a/S. zu ſenden.
Für unſer Verſicherungs-

u. Commiſſionsgeſchäft ſu
chen wir einen ſoliden mächt
zu jungen Mann zu enga-

iren. Derſelbe muß imerſicherungsfach ſowie
allen Bureauarbeiten, be-
ſonders auch in einer ſchönen
u. befähigten Correſpondenz
durchaus erfahren ſein.
Caution oder Bürgſchaft iſt
erforderlich. Geſl. ſchrift-
liche Offerten nebſt Jeug-
niſſen zu richten an

Merzenich (Co.,
Malle a/S.

Eine ält. Köchin, Stuben und
Hausmädchen ſuchen ſofort, 15. u.
1. Auguſt Stelle. 1 Kellner fin-
det Stelle.

Fr. Lindermann,
gr. Ulrichsſtr. 47.

TüchtigeTiſchler und Perlen

Gegrügdet
im Jahre 1327.

z

Verſichert 47500 Perſonen mit zuſammen

Neuer Zugang ſeit 1. Januar 1876: 1463 Perſ. mit
Bankfonds.

Ausbezahlt ſeit J. Januar 1876

Zehnjähriger Durchſchnitt der Dividende 36,3

Dividende für das Jahr 1877: 41 Procent.

Stand am 1. Juni 1876.

Ausbezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung der Bank

An die Verſicherten gewährte Dividenden ſeit Eröffnung der Bank

Procent,
Dividende der Verſicherten im Jahre 1876: 38 Procent oder

Eröffnet
am 1. Jangar 1829.

296,200,000 Mark.
11,794,000

170,900,000
97,775,000
2,809,400

42,150,060

2,796,753

An den untengenannten Plätzen ſind die nebenbezeichneten Agenten zur unentgeltlichen Verabreichung
von Antragspapieren ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft über die Bank bereit.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage
von Lic. Dr. Friedrich Kirchner,

Gymnaſiallehrer in Berlin.
geh. Preis 6 Mark.

Ein populäres Werk im beſten Sinne des Wortes. Gebildeten ſowohl, deuen
Vorbereitung und Muße für die Beſchäftigung mit den Werken der Philoſophen
ſelbſt fehlt als auch Studirenden, die ſich über das große Gebiet orientiren wollen
wird dieſe Geſchichte ein nützlicher Wegweiſer ſein. Möchte dies Buch recht Viele
zür Hochachtung und wo möglich, zum Studium der Philoſophie führen!

Halle, Juni 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Halle a/S., den 1. Juli 1876.

P. F.Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage mein
Wachstuch-, Teppich- u. Wollwaaren-Geschäft

an Herrn Louis Goette
übergeben habe.

Für das mir erzeigte Wohlwollen beſten Dank ſagend, bitte ich,
daſſelbe auch meinem Nachfolger gütigſt zu gewähren.

Hochachtungsvoll

Friedrich Arnold.
Unter B zugnahme auf obiges Circular beehre ich mich noch an

zuzeigen, daß ich das Geſchäft unter der bisherigen Firma weiter füh-
ren werde. Das meinem Vorgänger erwieſene Wohlwollen bitte ich
auch auf mich zu übertragen und verſichere ich Sie, daß es mein Be
ſtreben ſein wird, dem Geſchäfte den erworbenen ehrenvollen Ruf zu

erhalten. Mit HochachtungLouis Goelte.

Fließend fetten Rheinlachs, friſche Brannschw.
Leberwurst und Sülze, feinſte Braunschw. Cer-
velat- und Schlackwurst, friſch t Zunge,Schinken u. echt Hamb. Rauchfleisch, Pa. Emn-
menthaler, Limburger u. Eckartsbergaer Käse
enpf A. Neumanmm, kl. Steinſtr.

Schweden rnNachm. 6 Uhr bin ich noch
im Hötel „Zum golde-

der 20 Jahre in einer Zucker nen Ring“ für Fußlei
fabrik als ſolcher in Stellung,
ſucht anderweites En agement Gef.

dende zu conſultiren.
Elisabeth Kessler.

Off. Halle a S., Mittelſtr. II Specialistinerbeten. [H. 51706.) der Fußheilkunde.
Socius-Giesuch.Zur Errichtung eines äußerſt ſo Haushälterin,

liden, Conjuncturen nicht unterwor eine tüchtige ſofort auf 2 Monate
fenen lucrativen Groſſo Geſchäfts geſucht. Näh. bei Ed. Stück-
ſucht ein tüchtiger, thätiger Kauf rath in der Expedit. d. Ztg.
mann unter beſonders günſti-Sern. Reue Karkoffeln,en Umſtänden einen Soeius,

prachtvoll ſchön, mehlig, W 20ill oder thätig einer Einlage
15 bi ill lr.,rer n n r 3 W für nur 50 und neue feinſte

Jsländer Heringe empfiehltliebſten ev. eine b
die in der landw. Maſchinenbranche o. Müller Nachf.,

Leipzigerſtr. 106.thätig geweſen iſt. Suchender
kennt Branche c. genau, iſt von
ehrenhaftem Character und ſtehen
ihm bez. beſte Referenzen zu Ge-
bote. Adr. sub K. K. 361 beförd.
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33250.

Auf dem Noßplatze!
Mechapisches Theater

von Malitz &Kötschan.
Täglich 2 große Vorſtellungen

um 6 und S Uhr. Jn jeder
VorſtellungMontag u. Dienstag, Donners-

tag und Freitag ausgezeichnetes
Braunbier. und die ſiebZu jeder Zeit Einzelverkauf von Entree e

Sneewittchen

finden bei gutem Lohn noch Arbeit.

L. Mildebrand,Böllberger Mühle. agerbier. 40 30 und 20
Fsegoprenep Braunbier ſowie 20 Kinder bis 11 Jahren
Kragg Klausthorſtraße on

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Artern A. Engelhardt. Jn wiühlberg Apotheker Lichtenberg.
Bitterfeld Kantor G. Müller. Naumburg Bruno BRartenstein.
Delitzſch Gustav Schulze. „Zuerfurt J. E. BRiener.Düben Wilh. Arndt. NRoßla Apoth. H. I. Domini K.Eckartsberga Apotheker Carl Kranse. Sachſenburg Poſtverwalter Gründler.
Eilenburg Th. Rentsch. Sangerhauſen Oscar Toettler.Eisleben Rud. Richter. Schkeuditz Friedr. Wendrich.
Halle L. Hildenhagen. Schlieben Kanzliſt Rertholdt.„Hettſtädt Otto Spiegler. Torgau L. Bettega Comp.Cönnern Bernh. Hitsche. Weißenfels Ferd. Heyland.Liebenwerda F. Lehmann. Wettin Gustav Strasser.Lützen Ang. Sensenhanser.. Wittenberg Hauptm. a. D. Scheele.
WMansfeld Apotheker E. I. BRernard. Zeitz L. Hochheimer G Co.
Merſeburg Bruno Wittecke.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben Bad Wittekind
e o I 9Geſchichte der Bhiloſophie Da das Brunnenfeſt wegen un

für e Leſer günſtigem Wetter in ſeiner her-

zuglei 3 i iſt ials Einleitung in das Studium der Philoſophie W t farin

von Dr. W. Bauer. rEine Nachfeier
des Brunnenfestes,

verbunden mit
Grossem Extra- Concert

der verſtärkten Kapelle des Stadt-
muſikdir. W. Halle,

Ilumination u. Feuerwerk
ſt tt.Anfang 4 Uhr. Entree 30 Rpf.

3 Mark Belohnung!
Am Bahnhof in Halle iſt am

Sonntag Mittag eine ſchwarze
Brieftaſche verloren gegangen, ent
haltend eine Reiſelegitimation auf
den Namen Albert Bothe lau-
tend, drei Photographieen u. einige
Briefe und Papiere ohne Werth.

Es wird gebeten, dieſelbe abzuge
ben bei Albert Henſel, alte Poſt.

Jn vor. Woche ſind von dem
Seeſchutz an der „Käcner Brücke“
Bohlen und Holz entwendet; ich
zahle demjenigen 30 Mark Beloh-
nung, der mir den Dieb anzeigt.

Wentzel Langenbogen.
Verwechſelt im Speiſeſaal des

„Kronprinzen“ am Donnerstag
d. 29. Juni c. Mittags ein Stroh-
hut, ſtatt Ledereinlage Wachs-
taffet, iſt daſelbſt umzutauſchen.

Für die mir am Sonnabend den
1. d. Mts. bei der in meinem Gaſt
hofe zur Preußiſchen Krone durch
Blitzſchlag entſtandene Feuersbrunſt
ſo ſchnelle opferwillig geleiſtete
Hülfe und das dadurch verhütete
größere Unglück, verbinde meinen
wärmſten Dank.

Louis Brömme, Trotha.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige
Hiermit beehre ich mich, die Ver

lobung meiner Tochter Eliſabeth
mit Herrn Aug. Juriſch, wie
auch ferner die Verlobung meiner
Tochter Hedwig mit Herrn Hein
rich Wehle ergebenſt anzuzeigen.

Eilenburg, den 29. Juni 1876.
Verw. Auguſte Hauffe.

Eliſabeth Hauffe,
Auguſt Juriſch,

Verlobte
Eilenburg. Luckenwalde.

edwig Hauffe,Seinrig Wehle,
Verlobte.

Eilenburg. Magdeburg.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1 Uhr befreite der
Tod unſere geliebte Mutter,
Schwieger und Großmutter, die
verwittwete Land und Stadtge-
richtsräthin Fritzſche, Louiſe
geb. Fiſcher, von ihren ſchweren
Leiden, welches ſtatt jeder beſon-
deren Meldung allen Verwandten
und Freunden tiefgebeugt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Eisleben, Schildau, Hal-
berſtadt, d. 2. Juli 1876.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
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